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Die Wohnung eines Menschen ist mehr als nur vier Wände 
und ein Dach über dem Kopf!
In seiner gewohnten Umgebung alt zu werden, wünscht 
sich Jeder! Daher ist es wichtig sein Wohnumfeld schon 
rechtzeitig an die individuellen Bedürfnisse anzupassen.
Die Mitarbeiter der Reha-aktiv GmbH helfen Ihnen Ihre 
Wohnwünsche umzusetzen und Ihren Alltag zu erleichtern.
Wir unterstützen Sie in all Ihren Fragen zum Thema barriere-
freies und altersgerechtes Umbauen, richtige Finanzierung 
Ihrer Umbaumaßnahmen und helfen Ihnen bei der Aus-
stattung Ihrer Wohnung.
Mit oftmals geringem Aufwand und einfachsten Mitteln 
muss es keinen Umzug ins betreute Wohnen oder Pflege-
heim geben. Wir beraten Sie gern.
Reha-aktiv GmbH
Goethestraße 5 – 7
09119 Chemnitz
Frau Angela Uhlemann











• Beseitigung von Barrieren
• Rollstühle aller Art
• Elektromobile
• Rollatoren und Gehhilfen
• Stehhilfen
• Bewegungstherapiegeräte
• Küchen- und Alltagshilfen
• Hilfen für Bad und Toiletten
• Treppensteiger und Treppenlifter
• Hebegeräte, Liftanlagen und Deckenliftsysteme
• Sitz- und Lagerungshilfen
• Hilfsmittel zur Dekubitusprophylaxe und -behandlung
• Pflege- und behindertengerechte Betten
• Spezialmatratzen
• Spezialbekleidung für Rollstuhlfahrer und Senioren
 ... und vieles mehr
Wohnumfeldberatung










Unter Vorlage dieses Coupons erhalten Sie 15 % auf alle frei verkäuflichen Waren.
*  Einlösbar in allen Filialen der Reha-aktiv GmbH. Gültig bis zum 31.12.2014. 
Dieser Coupon ist nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar. AWO konkret Ausgabe 27, Juni 2014
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Die Leser werden gebeten, der redak-
tion Themenwünsche, meinungen und 
Kritik zu übermitteln. Zu den Themen 
in der Zeit schrift AWO KONKreT gibt 
es über die redaktionsadresse nähere 
Auskünfte.
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Liebe Freundinnen und Freunde, 
sehr geehrte Damen und Herren,
rechtzeitig zum Sommerbeginn erreicht Sie unsere neue Ausgabe von AWO konkret. Damit 
wollen wir Sie wieder mit neuen AWO-Projekten vertraut machen. Besonders freuen wir 
uns, diesmal Angebote aus der Oelsnitzer region vorzustellen. natürlich sind auch unsere 
traditionellen Beiträge, wie die Vorstellung eines AWO-Partners, eines AWO-Gesichtes so-
wie die ehrenamtsseite und das ratgeberangebot dabei.
In einem Beitrag widmen wir uns auch der Situation syrischer Flüchtlinge in Deutschland. 
Am 21.Juni verabschiedeten die teilnehmer der gemeinsamen Landesausschusssitzung 
der AWO-Landesverbände Sachsen und thüringen einen Aufruf zur teilnahme an der kam-
pagne von AWO International zur Unterstützung der Aufnahme syrischer Flüchtlinge in 
Deutschland. Darin wird festgestellt, dass durch den Bürgerkrieg in Syrien bereits über 
140.000 Menschen getötet wurden und über 2,6 Millionen Menschen aus Syrien geflo-
hen sind. nur wenigen davon wird in europa Asyl gewährt. „Die bundesdeutsche Politik 
ist zurückhaltend, wenn es um die schnelle Aufnahme geflüchteter Syrerinnen und Syrer 
geht. es läuft etwas falsch, wenn Menschen, die vor so einem brutalen krieg fliehen, kaum 
Chancen haben, legal nach europa einzureisen.“, sagt Ingrid Lebherz, Geschäftsführerin 
von AWO International. Der Aufruf endet mit der Aufforderung: Unterstützen Sie die kam-
pagne mit einem Schreiben an Ihre Landesregierung!
Liebe Leserinnen und Leser,
wir wünschen Ihnen, in unserem Magazin wieder viel neues, Interessantes und Wissens-
wertes zu entdecken. 
kommen Sie gut durch den Sommer und wenn Sie in den nächsten Wochen Ihren Urlaub 
verbringen, dann wünschen wir Ihnen natürlich gutes Wetter und gute erholung. Vielleicht 
ist dann unsere AWO konkret Ihr Begleiter als reiselektüre.
Bleiben Sie der AWO und unserem Magazin gewogen und seien Sie herzlichst gegrüßt.
Dr. thomas Schuler Jürgen tautz
Vorstandsvorsitzender Geschäftsführer
 HAnd Aufs Herz      AWO kOnkret
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besucH beim cfc
Am 9. Mai besuchten Schülerinnen und Schüler der AWO-
Horte Mittelbach und Grüna die Fußballer vom CFC. Vielen 
Dank an alle Beteiligten für dieses schöne erlebnis!
---
Pflege brAucHt rückenwind
Am 12. Mai veranstaltete der „runde tisch Pflege“ in 
Dresden den Aktionstag „Pflege braucht rückenwind“. 
Wie schon bei den Aktionen in den Jahren zuvor, stand 
die Verbesserung der Situation in der Pflege im Mittel-
punkt. Auch einige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
AWO Chemnitz machten sich erneut auf den Weg nach 
Dresden und nahmen am Demonstrationszug teil.




Am 20. Mai bekamen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
aus dem Bereich Seniorenarbeit und Pflege ihre neuen Zerti-
fikate überreicht. Alle einrichtungen des Bereichs arbei-
ten nach einem zertifizierten Managementsystem (DIn ISO 
9001:2008) und unterziehen sich jährlich stattfindenden 
internen und externen Überprüfungen bzw. einer kontinuier-
lichen rezertifizierung.
---
AwO-fAnPrOjekt mit QuAlitätssiegel AusgezeicHnet 
Am 26. Mai 2014 fand im Grünen Salon des Chemnitzer 
rathauses die erste Beiratssitzung des Chemnitzer Fanpro-
jektes seit rund anderthalb Jahren statt. Vor Ort war auch 
Gerd Wagner von der bundesweit agierenden koordinie-
rungsstelle Fanprojekte – kurz kOS. er überreichte dem 
AWO-Fanprojekt das Qualitätssiegel „Fanprojekt nach dem 
nationalen konzept Sport und Sicherheit“. Das Siegel ist 
für drei Jahre gültig. Herzlichen Glückwunsch!
---
HAus der kleinen fOrscHer
Unsere kindertagesstätte „rote Schule“ ist jetzt auch ein 
„Haus der kleinen Forscher“. Am 11. Juni 2014 bekam die 
einrichtung das Zertifikat überreicht. Aus diesem Anlass 
veranstaltete die kita an diesem tag ein Forscherfest für 
Groß und klein. Das Zertifikat ist für zwei Jahre gültig. Wir 
wünschen den kleinen Forschern weiterhin viel Spaß!
 VerAnstAltungen im sOmmer / Herbst 2014
01.06. – 28.09.2014
schlossbergmuseum – im dienste von kaiser und 
kurfürst. die leibärzte johannes und caspar neefe 
und ihre familie 
14.06. – 26.10.2014
industriemuseum: spray – eine dose macht druck
12. – 13.07.2014






tag des Offenen denkmals
AWO kOnkret      sPlitter  
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 zu besucH: der VOrstAndsVOrsitzende des AwO bundesVerbAndes     AWO kOnkret
Am 6. mai 2014 besuchte wolfgang 
stadler, Vorsitzender des Vorstandes des 
AwO bundesverbandes und mithin der 
höchste hauptamtliche Vertreter der AwO, 
unseren kreisverband. mit seiner stipp-
visite in unserer „chemida“ drückte er 
seine unterstützung für die von der 
schließung bedrohte einrichtung aus. 
mittlerweile ist auch über die Presse 
öffentlich gemacht geworden, dass die 
stadt chemnitz plant, die fördermittel 
zum ende des jahres einzustellen.
Hauptanlass für seinen Besuch war je-
doch die 6. Verbundtagung der AWO- 
Fanprojekte in Chemnitz. Dazu waren 
u. a. die Fanprojekte aus Braunschweig, 
rostock und Aachen angereist, um sich 
über Aktuelles aus den einzelnen Pro-
jekten auszutauschen.
Die erste Verbundtagung fand 2009 in 
Homburg statt. Seit dem treffen sich 
die Fanprojekte einmal im Jahr an 
verschiedenen Standorten: 2010 in 
München, 2011 in rostock und 2012 
in Braunschweig. „In Braunschweig 
nahm mit Wolfgang Stadler auch zum 
ersten Mal der Vorstandsvorsitzende 
des AWO Bundesverbandes teil, weil 
sich auch dort die erfolgreiche Arbeit 
der Fanprojekte im Allgemeinen und der 
AWO-Fanprojekte im Besonderen her-
umgesprochen hatte. Wolfgang Stadler 
lud uns dann 2013 nach Berlin ein, so 
dass unsere letzte tagung beim AWO-
Bundesverband stattfand“, erzählt Jörg 
rodenbüsch, einer der beiden Sprecher 
des Fanprojekt-Verbunds, wie der kon-
takt entstanden ist.
Mit dem Verbund der AWO-Fanprojekte 
soll der Stellenwert der sozialpädago-
gischen Arbeit in diesem Bereich auf ein 
neues niveau gehoben und natürlich 
Synergien erzeugt und genutzt werden. 
„Im vergangenen Jahr ging mit dem 
Fanprojekt kiel das inzwischen zwölfte 
Fanprojekt in trägerschaft der Arbeiter-
wohlfahrt an den Start. natürlich konn-
ten die kieler kollegen die Möglichkeit 
nutzen, mit den anderen AWO-Stand-
orten ins Gespräch zu kommen. Das ist 
ein praktischer nutzen aus unserem 
Verbund. Wenn es weitere AWO-Stand-
orte geben sollte, werden wir dort si-
cherlich beim Aufbau behilflich sein, 
wenn es gewünscht ist.“
redaktion: AWO konkret
 Zu BesuCH: Der VOrsTANDsVOrsITZeNDe Des AWO BuNDesVerBANDes 
  Wolfgang Stadler informiert sich bei Almut Uhlig über 
unseren Hausnotruf.
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Seit wann sind Sie bei der AWO und 
wie sind Sie auf den Kreisverband auf-
merksam geworden?
Ich bin seit dem 1. Juli 2007 bei 
der AWO. Bei einem Heimspiel des 
Chemnitzer FC im Juni 2007 drückte 
mir ein Bekannter im Stadion einen 
Flyer der AWO in die Hand und sagte 
mir, dass man einen Sozialpädagogen 
für das Fanprojekt suche. Ich bewarb 
mich und habe den Zuschlag erhalten.
Wie lang sind Sie im Fanprojekt tätig 
gewesen?
Ziemlich genau fünf Jahre. Gefühlt 
eine lange Zeit, wenn man die Schnell-
lebigkeit dieses Feldes berücksichtigt. 
Gab es ein besonders bewegendes Er-
lebnis? 
Sicherlich war unser Werben um die 
Legalisierung von Pyrotechnik in Sta-
dien sehr bewegend. In Chemnitz war 
es gelungen, unter Beachtung verschie-
denster Auflagen, sogenannte „Pyro-
shows“ mit schriftlicher Zustimmung 
von Polizei und Ordnungsamt durch-
zuführen. ein Anliegen, was den Jugend-
lichen enorm wichtig ist, da sie die-
ses Stilmittel als Ausdrucksform ihrer 
Subkultur begreifen. Schnell fand dieser 
„Chemnitzer Weg“ bundesweit Beach-
tung und sogar die Anwälte des Deut-
schen Fußballbundes erklärten dieses 
Vorgehen für praktizierbar. Leider gab 
es zu dieser Zeit einen Wechsel des 
DFB-Sicherheitsdirektors. Der neue Si-
cherheitschef brach gegen die empfeh-
lung der Anwälte des DFB den Dialog 
plötzlich ab. 
Was haben Sie für sich persönlich aus 
Ihrer Zeit dort „mitgenommen“?
Das genannte Beispiel hat gezeigt, 
dass es möglich ist, themen, welche 
Jugendliche bewegen, einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen 
und somit den Wert Sozialer Arbeit zu 
unterstreichen. Auf der anderen Seite 
war es auch spannend zu sehen, wie 
Jugendliche eine Idee von gelebter De-
mokratie entwickeln und in den Dialog 
mit Institutionen treten, welche sie 
bisher demonstrativ abgelehnt haben. 
Der Gedanke, einen tragfähigen kompro-
miss zu erarbeiten, hat alle Beteiligten 
angetrieben und verhärtete Fronten auf-
gebrochen. Diesen Prozess zu beglei-
ten, war auch für die Mitarbeiter des 
Fanprojektes eine wertvolle erfahrung. 
Wie ist der Wechsel in die Fachbereichs-
leitung entstanden? 
2007 habe ich nach meinem Diplom 
ein weiteres berufsbegleitendes Studi-
um in Angriff genommen. Perspektivisch 
beabsichtigte ich mit diesem Studium, 
nach einigen Jahren praktischer erfah-
rung, irgendwann in den Management-
bereich unserer Organisation zu wech-
seln. Im April 2012 ergab sich dann 
eine Vertretungsmöglichkeit in der Fach- 
bereichsleitung kinder, Jugend und 
Familie unseres kreisverbandes. Seit 
dem 1. Januar dieses Jahres erhielt 
ich die Chance, diese Stelle fest zu 
besetzen. Für das Vertrauen, welches 
mir dabei entgegengebracht wurde, 
möchte ich mich an dieser Stelle noch- 
mals bedanken.
Welche besonderen Herausforderungen 
warten in Ihrem neuen Tätigkeitsfeld 
auf Sie?
es ist leider nichts neues, dass un-
ser Geschäftsfeld der Sozialwirtschaft 
seit Jahren einem erheblichen kosten-
druck ausgesetzt ist. Somit ist es eine 
Herausforderung, die Geschäftsführung 
dabei zu unterstützen, unseren kreis-
verband durch diese schweren Zeiten 
der knappen Haushalte zu führen. Ziel 
ist es dabei, unsere Vielfalt zu erhalten 
und trotzdem weiter innovativ auch 
neue Projekte anzuschieben. Dies kann 
nur gelingen, wenn eine qualitativ 
hochwertige Arbeit auch mit den ge-
ringeren ressourcen geleistet werden 
kann und Abläufe effizienter gestaltet 
werden. Dies ist freilich leicht und 
schnell formuliert. Was dies für eine 
Belastung für die kolleginnen und 
kollegen in den einrichtungen mit sich 
bringt, ist hinlänglich bekannt. Ich emp-
finde es daher als Herausforderung, 
die einrichtungen bei diesem Prozess 
zu begleiten und einen teil dazu bei-
zutragen, dass wir erfolgreich sind 




Berufsfachschule für Sozialwesen 
 Staatlich geprüfte/r Sozialassistent/in 
Zugangsvoraussetzung: Abitur 1 Jahr Vollzeit 
Zugangsvoraussetzung: Realschulabschluss 2 Jahre Vollzeit 
Berufsfachschule für Pflegehilfe 
 Staatlich geprüfte/r Krankenpflegehelfer/in 
Zugangsvoraussetzung: Hauptschulabschluss 2 Jahre Vollzeit 
 
Fachschule für Sozialwesen 
 Staatlich anerkannte/r Heilpädagoge/in 3 Jahre Teilzeit  
 Staatlich anerkannte/r Erzieher/in 3 Jahre Vollzeit* 
 4 Jahre Teilzeit 
 
 
* Integrierte Zusatzausbildung „Fachhochschulreife“ möglich 
 
Helmholtzstraße 30, 09131 Chemnitz 
Telefon/Fax: 0371 410579 / 441773 
http://www.sozialakademie-sachsen.de 
E-Mail: info@sozialakademie-sachsen.de 
 Helmholtzstraße 30, 09131 Chemnitz • Telefon/Fax: 0371 410579 / 441773 
http://www.sozialakademie-sachsen.de • E-Mail: info@sozialakademie-sachsen.de 
 
AWO GesICHT: KAy HerrmANN
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 VOrgestellt: lOkAles bündnis für fAmilie cHemnitz     AWO kOnkret
Der AWO kreisverband ist Mitglied im 
Lokalen Bündnis für Familie Chemnitz 
(Lobü-C). Dieses wurde 2005 vom DGB 
region Chemnitz, der solaris FZU 
gGmbH Sachsen, der IHk Chemnitz, 
der Initiative Südwestsachsen, der 
Stadtverwaltung und vom Verein zur 
beruflichen Förderung von Frauen in 
Sachsen (VbFF) gegründet. Ziel dieses 
Bündnisses war und ist es, die Stadt 
mit familienorientierten Lebens- und 
Arbeitsbedingungen attraktiv für Fa-
milien und Fachkräfte zu machen. 
Mittlerweile beteiligen sich 13 Bünd-
nispartner in Chemnitz, neben dem 
AWO kreisverband auch der DGB 
Stadtverband Chemnitz, CVJM Com-
puterclub, DC DuvierConsult GmbH, 
enviaM – envia Mitteldeutsche energie 
AG, IHk Chemnitz, kISS – kontakt- 
und Informationsstelle für Selbsthilfe 
der Stadtmission Chemnitz, PInGU – 
DU, solaris FZU gGmbH Sachsen, 
Stadt Chemnitz (kinderbeauftragte), 
Stadtsportbund Chemnitz e.V., tech-
nische Universität Chemnitz sowie der 
Wirtschaftsjunioren Chemnitz e.V.
neben diesen operationellen wirken auch 
eine reihe von strategischen Partnern 
mit: Gleichstellungsbeauftragte der Stadt 
Chemnitz, Quartiersmanagerinnen und 
Gemeinwesenkoordinatoren, Stadtel-
ternrat, Stadtplanungsamt Chemnitz, 
Studentenwerk Chemnitz Zwickau, 
Jobcenter und Agentur für Arbeit.
Seit nunmehr zehn Jahren engagieren 
sich Lokale Bündnisse in der gesamten 
Bundesrepublik, 643 sind es mittler-
weile an der Zahl. Allerdings muss man 
sagen, dass es mit den Jahren ruhiger 
um die Initiativen wurde und in Sach-
sen nicht mehr viele übrig sind. Das 
Bündnis in Chemnitz organisierte meh-
rere Familienwerkstätten in Form von 
Workshops, zu denen relevante Akteure 
eingeladen wurden. Die daraus resul-
tierenden Vorschläge und Hinweise zur 
Verbesserung der Familienfreundlich-
keit in Chemnitz wurden, in Maßnahme- 
katalogen zusammengefasst, dem Stadt- 
rat übergeben, hatten aber wenig 
Wirkung und fanden trotz aktiver Be-
mühungen leider auch keinen ein-
gang in das Stadtentwicklungskonzept 
(SekO) 2020. Daher fehlt im SekO 
übrigens auch das thema Familien-
freundliches Chemnitz fast gänzlich.
noch schlimmer wurde es, nachdem 
sich der lange mit der Lobü-C-koor-
dination beauftragte Verein, der VbFF, 
auflösen musste. „Also haben wir mit 
solaris FZU überlegt: Wollen wir das 
Lobü-C neu strukturieren oder einstel-
len“, erinnert sich Dr. Jesko Vogel von 
DuvierConsult. Diese beiden Partner 
koordinieren derzeit im rotierenden 
Verfahren die Aktivitäten des Bündnis-
ses. Man entschied sich für die Um-
profilierung. Seither gibt es einen 
Steuerungskreis, in dem alle Partner 
vertreten sind und der sich vier Mal 
jährlich trifft. „Darüber hinaus haben 
wir fünf Arbeitsgruppen installiert, die 
die praktische Arbeit machen“, so Dr. 
Vogel. Das betrifft die Handlungsfelder 
Öffentlichkeitsarbeit, Familienpreis, 
kinderbetreuungsmanagement, trans-
parenz der Dienstleistungen und Ge-
nerationen.
„es müssen Produkte herauskommen, 
die für alle von nutzen sind.“ Und so 
wurde vereinbart, auch die Leistungen 
und Angebote der Partner einzubezie-
hen, um damit zugleich die Arbeit der 
Partner zu bewerben. So finden sich 
auf der Internetseite des Lobü-C mehr 
als 40 einträge in diesem Jahr, zu de-
nen unter anderem das europäische 
nachbarschaftsfest im Mehrgenera-
tionenhaus am 10. Mai genauso ge-
hörte wie die Dritte Integrationsmesse 
am 14. Mai, der Internationale tag 
der Familie am 15. Mai oder der tag 
der offenen tür an der tU, um nur ei-
nige zu nennen.
Auf drei Produkte möchte Dr. Vogel 
besonders hinweisen: „Wir haben den 
Sozialatlas Chemnitz als elektroni-
sches Medium mit aufgebaut – www.
sozialatlas-chemnitz.de. Darüber hinaus 
haben wir als Printmedium den Weg-
weiser ‚Soziales Chemnitz‘ herausge-
geben und die Auszeichnung als fa-
milienfreundliches Unternehmen ins 
Leben gerufen.“
Die Grundidee des Wegweisers ist es, 
dass Menschen Ansprechpartner für die 
 VOrGesTeLLT: LOKALes BüNDNIs für fAmILIe CHemNITZ 
ZIeL: DIe StADt AttrAktIV FÜr FAMILIen MACHen
  Das Campusfest der tU war willkommener Anlass, die familienfreundlichen Angebote der Bündnis-Mitglieder
an den Mann, die Frau und natürlich die kinder zu bringen.
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unterschiedlichsten Alltagsprobleme 
in Wohnortnähe finden können. nach 
themengebieten geordnet können sie 
sich über die wichtigsten Angebote von 
Behörden, Organisationen, Vereinen 
und Selbsthilfegruppen orientieren. 
Der Wegweiser „Soziales Chemnitz“ 
benennt im Übrigen 44 kontaktpunkte, 
d. h. Partner in den meisten Chemnit-
zer Stadt- und Ortsteilen, die als An-
laufstellen vor Ort Angebote, Beratung 
und Hilfen vermitteln.
Die Auszeichnung „Familienfreund-
liches Unternehmen in Chemnitz 2014“ 
wird im rahmen des Stadtfestes ende 
August stattfinden. „Unsere Ziele 
sind es, die Lebensbedingungen von 
Familien vor Ort sowie die Verein-
barkeit von Familie und Beruf nach-
haltig zu verbessern, die Darstellung 
der Dienst- und Beratungsleistungen 
transparenter zu gestalten und Fami-
lien den Zugang zu erleichtern sowie 
konkrete Vorhaben für Familien zu 
initiieren und zu unterstützen“, fasst 
Dr. Vogel die wichtigsten Anliegen des 
Lobü-C zusammen. 
Darüber hinaus verbessert das Bünd-
nis kontinuierlich die Bedingungen 
für eine effektive Beratung, legt Ver-
fahrensweisen und Dokumente fest 
und unterstützt so Familien bei der 
Gestaltung ihres Lebensumfeldes.
Das Lokale Bündnis für Familie in 
Chemnitz bildet durch seine Akteurin-
nen und Akteure aus Verwaltung, Wirt-
schaft und Bürgerschaft die drei Säulen 
der Stadt in ihrer ganzen Breite ab.
Als offenes netzwerk ist es jederzeit 
an Zugewinn von engagierten Mitglie-
dern und strategischen Partnern inte-
ressiert.
In regelmäßigen Abständen lädt das 
Lokale Bündnis für Familie in Chem-
nitz zum treffen eines erweiterten 
netzwerks „Chemnitz – familienfreund-
lich!“, um mit den strategischen Part-
nerinnen und Partnern Leistungen und 
Vorgehen abzustimmen. 
Die Anbindung des Bündnisses an ver-
schiedene Unternehmensnetzwerke in 
der region dient zudem einer engeren 
Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft, 
Verwaltung, Bildungseinrichtungen und 
Familien, um den gemeinsamen Zielen 
näher zu kommen. nicht zuletzt wer-
den die Lokalen Bündnisse für Familie 
auch vom Freistaat Sachsen gewürdigt 
– hier bringt sich Lobü-C in die lan-
desweite netzwerkarbeit ein.
ebenso bietet das Bündnis seine 
kompetenzen immer wieder auch der 
Stadtverwaltung an, um so sinnvolle 
Synergien zu entwickeln. „Wir wollen 
mit der Stadtverwaltung eine vernünf-
tige kooperation auf Augenhöhe, damit 
für alle und vor allem für die Familien 
in Chemnitz das Beste herauskommt.“
ende des Jahres wird die koordination 
des Lobü-C neu geregelt und die IHk 
Chemnitz übernimmt den Staffelstab.
redaktion: AWO konkret
foto: Lobü-C
Wohnen für alle Generationen
GEMEINSAM. BESSER. LEBEN. WOHNEN
a
 59 modern ausgestattete Wohnungen an der Stollberger Straße, 
Erstbezug Juli 2014
 Barrierearm, mit Balkon oder Terrasse, Fußbodenheizung u.v.m.
 Dazu viele Serviceleistungen (z. B. Post-/Kopierservice, 
Brötchenservice, Reiseservice …)
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 rückblick: 9. AwO-wAndertAg     AWO kOnkret
traditionell streifte die Strecke einige 
unserer einrichtungen (kita Wichtel-
haus und kita rote Schule sowie die 
krippe Schillergarten). Dort bot sich die 
Möglichkeit einer kurzen Besichtigung. 
Bis auf ein paar Minuten blieb es zum 
Glück trocken und die rund 40 Wanders-
leute konnten den Ausflug gemeinsam 
genießen. „Höhepunkt“ im wortwörtli-
chen Sinn war die Besteigung des Aus- 
sichtsturmes auf dem höchsten Punkt 
der Stadt (491,2 Meter). Im Anschluss 
besuchten wir noch das kinderbergwerk 
(h S. 22). Den Abschluss bildete 
eine sehr interessante Führung durchs 
Oelsnitzer Bergbaumuseum mit „süßer 
Pause“ – wer von uns konnte vorher von 
sich behaupten, schon mal in einem 
Stollen kaffee getrunken zu haben? 




Ausblicke ins erzgebirge und einblicke in die Oelsnitzer bergbautradition – und zwischen drin sorgenvolle blicke zum Himmel – 
das brachte unser 9. AwO-wandertag, der uns auf den spuren der steinkohle durch Oelsnitz führte.
  Vom rund 30 Meter hohen Aussichtsturm auf der Halde 
des Deutschlandschachts hatte man einen tollen Blick 
ins Umland.
  nachdem wir die Halde des Deutschlandschachts er-
klommen hatten, mussten wir natürlich auch wieder 
herunter laufen ...
  ... und wurden dabei von Unmengen blühendem Finger-
hut begleitet.











































, zeigt dann auf
 ein Dreieck 
und fragt: „Und





is sind schon la
nge tot!“ 
Die kindergärtn
erin: „Was sind 
denn Mumis?“ 
Laura: „Na die, 
die so eingewick
elt sind!“
Arthur löst ein rätsel und wird 
gelobt. Darauf 
sagt er: „Ich bin eben ein guter
 Ratler!“
Auf die Frage, wer den Lichtschalter repa-
riert hat, antwortet Albin: „Der reparater!“
Frederike. „Schau mal, ich habe eine Blaseblume gepflückt!“
Franz: „Das Autofahren war heute früh blöd, denn der Scheibenschrubber war kaputt!“
Franz hat im kindergarten Papiersterne geschnitten und berichtet seiner Mama als sie ihn abholt stolz: „Ich habe heute geschert!“
nicholas: „Mein
 Opa ist im Krie
g gestürzt!“
für kinder sind manche worte schwierig und 
sie erfinden eigene, die uns lustig erscheinen. 
Oft sind diese jedoch auch irgendwie logisch, 
entweder von der bedeutung her oder aus dem 
sprachlichen zusammenhang.















In den vergangenen Jahren hat sich 
ein Wandel von dem Begriff der „eltern-
arbeit“ hin zur „erziehungspartnerschaft“ 
vollzogen. Bildung, erziehung und Be-
treuung in der kindertageseinrichtung 
erfolgt in einer partnerschaftlichen ko-
operation mit den eltern, in der man 
sich auf Augenhöhe begegnet. 
eltern sind die wichtigsten Bezugsper-
sonen für ihre kinder. „Im Mittel punkt 
der Interessen der eltern und der 
kindertageseinrichtung steht immer 
das Wohl des kindes“, erklärt Clau-
dia richter-Flade, Fachberaterin für 
kindertagesstätten in unserem kreis-
verband. „Gemeinsam wollen wir den 
kindern beste entwicklungschancen 
geben.“ Die Arbeit am Prozess, wie wir 
die Beteiligung von eltern weiter ent-
wickeln können, hat ende 2012 be-
gonnen. „Wir haben 2013 intensiv zu- 
sammen mit den einrichtungsleiterin-
nen und elternvertretern an dem thema 
gearbeitet“, fährt die Fachberaterin fort. 
„In unseren kitas werden bereits viel-
fältige Formen der erziehungspartner-
schaft gelebt. eltern sind herzlich ein- 
geladen, sich am kitaalltag zu betei-
ligen. Sie können an Festen und Ver-
anstaltungen mitwirken, sie werden in 
die konzeptionsgestaltung mit einbe-
zogen und sie können aktiv an träger-
internen Qualitätszirkeln teilnehmen, 
wie zum Beispiel „Gesunde ernährung 
– kindermund isst gern gesund“ oder 
bei der entwicklung eines Fragebogens 
für eltern, der die Zufriedenheit mit 
Beteiligungsformen auf den Prüfstand 
stellt, um nur einige Beispiele zu nen-
nen.“ Des Weiteren steht ihnen die 
Mitarbeit in den jeweiligen Förderver-
einen und elternräten der einrichtun- 
gen offen. es gibt Beteiligungsmöglich- 
keiten, wie z. B. bei Arbeitseinsätzen im 




elle Bedarfe etc.) ermöglichen eltern, 
notwendige Informationen zu erhalten 
und im Dialog mit PädagogInnen zu sein. 
natürlich geht es auch darum, kritik 
und Beschwerden aufzunehmen. Im 
rahmen des Beschwerdemanagements 
wird jedes Anliegen der eltern lösungs-
orientiert bearbeitet. Seit 2013 gibt 
es einmal im Jahr eine große runde 
mit Vertretern des trägers, der eltern 
und der einzelnen einrichtungen, in 
der Wünsche, Interessen und Ziele 
besprochen und ebenso „Baustellen“ 
aus den verschiedenen Perspektiven 
heraus thematisiert werden können. 
Im Moment wird ein Grundlagenpa-
pier „erziehungspartnerschaft – Mit 
den Familien im Dialog“ entwickelt, 
welches später auch online auf der 
Seite des kreisverbandes verfügbar 
sein wird. es hält Möglichkeiten und 
Grenzen der elternbeteiligung fest 
und bildet den rahmen für eine wei-
tere kontinuierliche Arbeit an diesem 
thema. „Dieses Positionspapier ist 
aber auf keinen Fall statisch“, betont 
Claudia richter-Flade. „Wir müssen 
unsere Arbeit mit den eltern immer 
wieder auf den Prüfstand stellen.“ 
Daher wird in Zusammenarbeit mit 
den elternräten ein Fragebogen entwi-
ckelt, der aller zwei Jahre in den ein-
richtungen den Stand der Dinge sowie 
nötige Veränderungen abfragen soll. 
„Gesellschaften und die Bedürfnisse 
der darin lebenden Menschen ändern 
sich. Genauso ist Pädagogik immer im 
Fluss und bringt Weiterentwicklungen 
mit sich.“
redaktion: AWO konkret
 erzieHungsPArtnerscHAft     AWO kOnkret
erZIeHuNGspArTNersCHAfT
MIt Den FAMILIen IM DIALOG
sowohl im sächsischen bildungsplan als auch im sächsischen kitagesetz (§ 6) ist 
eine beteiligung von eltern und kindern im kita-Alltag fester bestandteil. das ziel, 
die kindereinrichtungen zu einem „Haus des lernens“ für alle zu machen, setzt 
voraus, dass ein dialog zwischen kindern, eltern und fachpersonal stattfindet. Aus 
diesem grund widmen wir uns in dieser und den kommenden beiden Ausgaben der 
AwO konkret dem thema „erziehungspartnerschaft“. im ersten teil wird der dialog 
mit den eltern den schwerpunkt bilden.
  Im Moment wird ein Grundlagenpapier zum thema „erziehungspartnerschaft“
entwickelt.
  es gibt bereits verschiedene Möglichkeiten für eltern, sich in der kita zu beteiligen, 
wie z. B. hier bei einem Arbeitseinsatz in der kita Schmetterling.
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Julia Hell, Stadtteilmanagerin im reit-
bahnviertel und koordinatorin der 
Bürgerplattform Chemnitz-Mitte, und 
Stefan Hunkel, Sprecher der Stadtteil-
runde Bernsdorf“, stellten Anliegen und 
Ziele der neuen Bürgerplattform vor. 
Sie vertrete die Interessen der Bür-
gerinnen und Bürger gegenüber der 
Stadtverwaltung mit dem Ziel einer 
Verbesserung der Lebensbedingungen 
und zielgerichteten entwicklung des 
Stadtgebietes Chemnitz-Mitte. In die-
sem Sinne unterstütze sie die ver-
schiedenen Formen der Bürgerbeteili-
gung im Gemeinwesen und finanziere 
Projekte, die diesem Ziel zugutekom-
men. 10.000 euro stehen neben ei-
nem Verwaltungsbudget jährlich dafür 
zur Verfügung. Beteiligen und Projek-
te entwickeln können sich alle, die im 
Stadtgebiet Chemnitz-Mitte wohnen 
oder durch Mitgliedschaft in Vereinen /
Organisationen bzw. durch ihre tätig-
keit mit diesem Stadtgebiet verbunden 
sind. eine Steuerungsgruppe berät über 
die Projektanträge und bewilligt sie oder 
auch nicht. Darüber hinaus können bei 
Bedarf Arbeitsgruppen gebildet werden, 
die sich gezielt bestimmten themen 
widmen, zum Beispiel Öffentlichkeits-
arbeit, Verkehr, nachbarschaftliches Mit-
einander. Julia Hell: „es zeichnet sich 
jetzt schon ab, dass uns die Baumallee 
auf der reichenhainer Straße, der ge-
plante Abriss des historischen eisen-
bahnviadukts an der Annaberger Straße 
und das Bernsdorfer Freibad in der 
nächsten Zeit beschäftigen werden.“
Jörg Vieweg, Sprecher des Bürgernetz-
werkes Chemnitz-Süd, bezeichnete die 
Bürgerbeteiligung als eine riesenchance 
für den sozialen Zusammenhalt in der 
Stadt. Sie müsse jedoch unbedingt von 
unten wachsen und möglichst viele 
Bevölkerungsschichten einbeziehen.
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig 
sagte in ihrem Grußwort, es gebe wohl 
niemanden, dem die Stadt egal sei. „Die 
Frage ist, wie kann man die Befindlich-
keiten für die entwicklung der Stadt 
nutzen?“ In diesem Sinne seien die 
Bürgerplattformen eine einladung an 
alle Bürgerinnen und Bürger, mitzu-
tun und ihre Stadt zu gestalten. „Die 
Bürger sind die experten vor Ort. In 
Chemnitz gibt es viele Formen, diese 
experten zu befragen, einzubeziehen 
und ihr Wissen zum Wissen der Stadt-
verwaltung zu machen.“ Den Bürgern 
solle bewusst werden: Die Stadt bin 
ich. Das solle sie motivieren, anzu-
packen und ihre Stadt zu verändern. 
„Die Bürgerplattform wird nur funk-
tionieren, wenn aktive Bürger mitma-
chen.“ Ihre persönliche Unterstützung 
und die der gesamten Stadtverwaltung 
sicherte sie den rund 100 Anwesen-
den der Gründungsveranstaltung zu.
redaktion: AWO konkret
AWO kOnkret     bürgerPlAttfOrm cHemnitz-mitte gegründet  
BürGerpLATTfOrm 
CHemNITZ-mITTe GeGrüNDeT
WeItereS GreMIUM ZUr IDentIFIkAtIOn MIt DeM eIGenen LeBenSUMFeLD entStAnDen
nach gründlicher Vorbereitung war es am 9. April soweit: in feierlichem Ambiente, 
nämlich im frisch sanierten silbersaal, wurde die bürgerplattform chemnitz-mitte 
gegründet. damit wurde dem gemeinsamen willen von bürgern, Akteuren und ge-
werbetreibenden der stadtteile zentrum, kapellenberg, lutherviertel, Altchemnitz 
und bernsdorf rechnung getragen. nach den beiden modellprojekten bürgernetzwerk 
chemnitz-süd (markersdorf, morgenleite, Hutholz, kappel, Helbersdorf) und bürger-
plattform chemnitz mitte-west (kaßberg, schloßchemnitz, Altendorf) ist sie nun das 
dritte gremium dieser Art in chemnitz. und so nahm es nicht wunder, dass zwei Vertreter 
der modellprojekte über ihre erfahrungen und ergebnisse im vergangenen anderthalb 
jahr berichteten und dabei auf beachtliche erfolge verweisen konnten.
wAs ist eine bürgerPlAttfOrm?
eine bürgerplattform ist ein freiwilliger zusammenschluss von gruppen, 
einrichtungen und Organisationen. ziel ist eine dauerhafte zusammenarbeit 
möglichst vieler und möglichst unterschiedlicher gruppen, um gemeinsam 
die lebensbedingungen in den stadtteilen zu verbessern und auf Augenhöhe 
mit Politik und wirtschaft zu verhandeln. eine bürgerplattform ist finanziell, 
religiös und parteipolitisch unabhängig.
 kontakt 








  Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig unterstrich die 
Bedeutung der Bürgerbeteiligung für die entwicklung 
der Stadt und sicherte der neuen Bürgerplattform ihre 
Unterstützung zu.
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mitten im PrOjekt ...
Heute bin ich das erste Mal in einer der 
sechs beteiligten kindertagesstätten, 
um mit neun kindern am Vormittag zu 
spielen. Das Gruppenzimmer ist fast 
leer geräumt. Das experiment „theater“ 
kann beginnen – Spielen ohne Spiel-
zeug – den kindern begegnen stattdes-
sen unterschiedliche Materialien im 
Atelier. Aus verschiedenen kisten er-
scheinen, rollen, klingen Materialien, 
die sich in der spielerischen Handha-
bung unentwegt verändern. Aus einem 
Hut wird ein Boot, wird eine Schüssel, 
wird eine Schnecke ... Manche kinder 
sind fasziniert, andere kinder greifen 
die spielerischen Metamorphosen sofort 
auf – wir spielen ohne Worte miteinander 
mit Federn, Filmschachteln, tüchern, 
eierschneidern. Ich ziehe mich zurück.
Wenn ich die kinder das zweite Mal be-
suche, kommt ein thema dazu – abge-
stimmt auf das Alter der kinder. Viel-
leicht üben wir zu widersprechen – Ich 
behaupte: „das ist rOt!“ (Mein Blatt 
hat zwei unterschiedlichen Farbseiten 
und die kinder sehen „GeLB“– es gibt 
also zwei Möglichkeiten, je nachdem, 
auf welcher Seite man sitzt.) Ich be-
haupte, dass ein Schmetterling brüllt 
und eine Ziege singt. Das macht Spaß. 
Die kinder wissen es besser als ich 
und finden sich im heiteren Streit be-
stätigt. Sie kommunizieren heftig mit- 
einander. 
Vielleicht ist aber auch das „Mitein-
ander“ das „Aufeinanderachten“, die 
Anerkennung eigenständiger Wege 
das wichtigere thema in der Gruppe. 
Dann spielen wir u. a. das „Ich“- Spiel 
und alle kinder finden mit geschlos-
senen Augen heraus, welches kind 
„Ich“ gesagt hat. Was ist das für ein 
Gefühl, wenn die anderen zuhören 
und mich erkennen. Und wenn nicht?
Was braucht man zum Spielen? kann 
man mit Luft spielen? Haben die Oh-
ren auch Fantasie? 
Jetzt begegnen wir uns schon zum 
dritten Mal – inzwischen merke ich 
mir die namen der kinder und sie kon-
trollieren, ob ich mich an sie erinnere. 
Aber dieses treffen ist anders – jetzt 
stehen nicht mal mehr die Schränke 
im Gruppenzimmer. ein geheimnis-
volles Licht scheint auf komische Ge-
genstände. ein Schauspieler oder eine 
Schauspielerin tritt plötzlich durch die 
tür und spielt – verknüpft Material und 
thema zu einer Geschichte. Auch die 
Materialien schlüpfen dabei in rollen: 
ein regenschirm verwandelt sich in 
eine Ameise, eine Staffelei mit Stie-
fel wird zum Pferd, eine Strumpfhose 
zum Schal ...
Das vierte treffen führt vom eindruck 
zum Ausdruck – Über das Material 
– was hat mitgespielt? begleiten wir 
die kinder zum eigenen nachspiel 
über themen wie „groß sein oder 
klein sein“ bis zum langen Weg der 
kleinen Figuren und ihren vielen Be-
gegnungen. Über die Frage, ob der 
Vater in der Geschichte sein kind ge-
liebt hat bis zur Frage, warum man-
che Menschen sich nicht verzaubern 
lassen können sind die Antworten für 
uns erwachsene mindestens so span-
nend, wie das Projekt für die kinder. 
Manchmal entwickeln wir auf einem 
Blatt Papier einen Wegweiser mit den 
Stationen der Hauptfigur als geheim-
nisvolle Botschaft für die eltern zum 
Aushang in der kita und die kinder 
können ihre eltern in das Geheimnis 
der Botschaft einweihen.
dann endlich der Höhepunkt unseres ge-
meinsamen Projektes: Der Ausflug zur 
KüNsTe öffNeN WeLTeN
so lautet der titel einer Projektförderung der bundesvereinigung kulturelle kinder- und jugendbildung e.V. (bkj). seit september 
2013 wird unsere künstlerische und theaterpädagogische Arbeit in der Vereinseigenenbühne e.V. in diesem zusammenhang 
gefördert. im bündnis mit sechs kindertagesstätten der AwO chemnitz und der elterninitiative e.V. des naturkinderhauses Am 
Harthwald widmen wir uns noch bis februar 2015 dem thema kinder, kunst und material. 
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Materialinsel – der „CheMida“ und 
der damit verbundenen Schatzsuche. 
In einem anderen Licht betrachtet, 
verändern die nun schon bekannten 
Dinge ihre Gestalt, erhalten eine an-
dere Dimension, laden ein zum For-
schen, zum Auseinandernehmen, Da-
hinterkommen, kombinieren und zu 
neuem Materialeinsatz für die Spiele 
in der kita: Material ist der Schlüssel 
zur Schatzkammer des Begreifens von 
ich und der Welt.
---
meine erlebnisse 
Als Projektleitung von CheMida und 
Gastgeberin der Schatzräume habe 
ich die kinder auf Ihrer entdeckungs-
reise begleiten dürfen. Ich konnte 
zahlreiche wertvolle Momente miter-
leben.
Am Anfang des Besuchs füllen Fragen 
den raum: Wer erinnert sich noch an 
das Stück, das gespielt wurde, an den 
Hut der erst eine Sonne war und dann 
ein Boot? Wohin ist der Dicke Mann 
gewandert und wen hat er auf seiner 
reise getroffen? Das erlebte wird er-
weckt.
Gerüstet mit drei Aufgaben begaben 
sich die kinder auf ihre reise. Was 
sie wohl unterwegs finden werden? Im 
Mittelpunkt stand die Begegnung mit 
den eigenen Ideen und Gefühlen, die 
entdeckung der eigenen, vielfältigen 
Möglichkeiten. Die kinder sammelten 
auf ihrem Weg Dinge, die sich Groß 
und klein zaubern lassen und entlock-
ten den Sachen magische klänge. Sie 
spielten mit den Materialien, indem 
sie Ihnen eine neue Ordnung gaben, 
eine neue Bedeutung, eine Seele. 
Ich konnte beobachten, mit welcher 
ernsthaftigkeit und neugier die kin-
der das Verborgene einfangen und 
Geheimnisse aufdecken, wenn Ihr In-
teresse geweckt ist. Ich glaube, jeder 
besitzt einen inneren Zauberklang, 
denn alle wachsen über sich hinaus.
Zum Abschluss wurde das Gefunde-
ne betrachtet. Der eine oder andere 
Schatz hat gemeinsam mit den kin-
dern die Heimreise in die kindertages-
einrichtungen angetreten. Welche 
Abenteuer damit erlebt werden?
Wichtiger als die Vorbereitung wurde 
für uns die nachbereitung. Die bis-
herige Zusammenarbeit im Projekt 
hat uns gezeigt, dass die reflektion 
ein wichtiger Motor unserer Arbeit ist. 
neue türen konnten sich auch für uns 
öffnen. Für die Bedeutung des entde-
ckenden erlebens, für das Verständnis 
der rolle emotionaler Bildung in Lern-
prozessen. Alles ist anders, alles ist 
interessant.
das Projekt ist eine Herausforderung an 
die erwachsenen. Die Chancen für bil-
dungsbenachteiligte kinder im Spiel 
mit Material in theaterprojekten sind 
real und wirken nachhaltig, wenn sich 
die erwachsenen als Beobachter und 
Begleiter der kinder verstehen.
nur durch Aufmerksamkeit geht nicht 
verloren, was am kind noch nicht 
wahrgenommen wurde. 
Das Begleitangebot gibt uns die Chance, 
uns über Methoden und Wirkungen 
des Materialspiels auszutauschen und 
die eltern über das Projekt zu infor-
mieren. Fotos werden über digitale 
Bilderrahmen den eltern zur Verfü-
gung gestellt und provozieren einen 
Austausch in den Abholzeiten. eine 
Dienstberatung während des Mittags-
schlafes und ein abschließender ge-
meinsamer Abend unter den erwach-
senen kann den Vorhang öffnen für 
Möglichkeiten, den Faden der Arbeit 
aufzunehmen und weiterzuspinnen. 
Hauptsache, wir lassen uns jedes Mal 
neu auf die kinder ein, knüpfen dort 
an, wo sie erfolgreich waren und be-
gleiten sie dorthin, wo sie ihr nächstes 
Ziel sehen ...
redaktion: Liane Günther, Vereinsei-
genenBühne e.V. und Monika Päßler, 
CheMida
 eHrenAmt: HelgA jung     AWO kOnkret
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Frau Jung, bereits kurz nach ihrem Ein-
zug haben Sie sich als ehrenamtliche 
Mitarbeiterin für unser Gartenteam an-
geboten. Trotz ihrer gesundheitlichen 
Einschränkungen erlebe ich sie als 
ausgesprochen positiv eingestellte und 
tatkräftige Mieterin. Wie schaffen sie 
es, Gesundheit, Engagement und den 
Alltag mit ihrem Ehemann zu verein-
baren?
Mit meiner Gesundheit muss ich leider 
auskommen, aber ruhen möchte ich 
noch nicht. nach unserem einzug 
kam mir die Idee, vor unserem Balkon-
fenster ein paar Blumen zu pflanzen. 
Bei Sonnenschein und mit guter Lau-
ne hatte ich es geschafft. Und jetzt 
werden wir für alle Mühen mit einer 
bunten Frühlingspracht belohnt.
Was waren für sie die entscheidenden 
Gründe, sich ehrenamtlich bei der AWO 
zu engagieren?
Ich fühle mich noch zu jung um meine 
Hände in den Schoß zu legen. Ich gehe 
regelmäßig wandern, schwimme jede 
Woche und betreibe mit Herz und Seele 
Gartenarbeit: die perfekte Mischung 
für meine Gesundheit. Das Wichtigste 
für mich ist, die gemeinsamen Stunden 
mit meinem Mann zu genießen und 
eine gute Hausfrau zu sein. Gern helfe 
ich im Umfeld, wenn meine Mitarbeit 
gewünscht ist und gebraucht wird.
Was schätzen sie besonders in der Zu-
sammenarbeit mit anderen Mitarbei-
tern? Fühlen sie sich im Gartenteam 
wohl? 
Ich fühle mich sehr wohl und gut in-
tegriert. Mir wird Anerkennung entge-
gengebracht, obwohl ich durch meine 
taubheit im späten Alter nicht immer 
alle Gespräche richtig deuten kann.
Was können wir als Einrichtung noch 
besser machen, um unsere ehrenamt-
lichen Mitarbeiter zu unterstützen?
Den Mitarbeitern auf der Stolli möch-
te ich an dieser Stelle ein Dankeschön 
für die Höflichkeit und stete Hilfsbe-
reitschaft aussprechen, die jedem Mie-
ter und Gast entgegengebracht wird. 
Mein Mann ist zudem AWO Mitglied, 
aber damit fühlt er sich manchmal 
etwas allein. Die Wege zu den Veran-
staltungen für Mitglieder sind für ihn 
viel zu weit. Wir haben uns schon mit 
anderen Mietern ausgetauscht, denen 
es ähnlich geht. Unser Vorschlag ist, 
die Veranstaltungen hier im Haus 
durchzuführen. Hier gibt es etliche Mit-
glieder – und sicher kämen noch einige 
dazu, wenn sie sehen, was für ein tol-




HeLGA JUnG SOrGt ALS eHrenAMtLICHe MItArBeIterIn AUF Der StOLLI FÜr BLUMIGe AUSSICHten
Vorgeschichte: Helga jung wohnt seit etwa zwei jahren mit ihrem mann im betreuten wohnen auf der stollberger straße. bereits 
kurz nach ihrem einzug begann sie „tätig“ zu werden: sie legte sich rund um ihre terrasse ein farbenprächtiges blumenbeet an. ne-
benbei wurde sie zu einer festen mitarbeiterin in unserem gartenteam. beachtlich waren für mich als leiterin die weiteren lebens-
umstände, die frau jung scheinbar mühelos bewältigte. sie war bereits im rentenalter, als sie gehörlos wurde – und setzte sich 
auf die schulbank, um zu lernen, von den lippen abzulesen. im kontakt mit frau jung wurde mir bewusst, wie oft wir mit anderen 
menschen sprechen und unsere gedanken und interessen woanders sind. unser gegenüber ist im gespräch mit uns, ohne das wir 
ihn anschauen – frau jung stellte gleich im ersten kontakt klar, dass ich sie doch bitte bis zum ende des gespräches anschauen 
möge. darüber hinaus versorgt frau jung selbstständig ihren pflegebedürftigen mann, Haushalt, garten …
  Helga und rolf Jung waren im März dieses Jahres auch 
bei der Pyjamaparty auf der Stolli mit von der Partie.
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Schon seit einigen Jahren bestehen 
zwischen dem „Marie-Juchacz-Haus“ 
und Mittelschulen im Umkreis der 
einrichtung kontakte. Diese beziehen 
sich in der regel auf die teilnahme 
an Informationsabenden zur Berufs-
orientierung oder einzelne Besuche von 
Schulklassen in der einrichtung. Seit 
ende 2013 gibt es nun eine engere 
Zusammenarbeit mit dem evangeli-
schen Schulzentrum Chemnitz. Dieses 
bezog im Jahr 2012 das sanierte Ge-
bäude der ehemaligen Ludwig-richter-
Schule. Acht Schülerinnen besuchen 
dort einen sozialen neigungskurs. 
nach einer ersten kontaktaufnahme 
führten diese im Dezember 2013 für 
unsere Bewohner ein kleines Weih-
nachtskonzert auf. eine weitere und 
engere Zusammenarbeit wurde für das 
laufende Schuljahr 2013 / 2014 ge-
plant und vereinbart. Dabei sollen so-
wohl die acht kursteilnehmerinnen als 
auch die Bewohner unserer einrichtung 
voneinander profitieren. 
Die Schülerinnen besuchen regelmäßig 
freitags die einrichtung und führen 
mit einzelnen Bewohnern bzw. Bewoh-
nergruppen Beschäftigungen durch. 
So wird zum Beispiel „Mensch ärgere 
dich nicht“ gespielt, gebastelt oder es 
finden Gesprächsrunden zu bestimmten 
themen statt. Begleitet werden sie von 
ihrer kurslehrerin Maria Dierscherl.
Die Schülerinnen erleben während die-
ser Zeit hautnah, was es bedeutet, alten 
und hilfebedürftigen Menschen ein 
Stück Abwechslung und Lebenssinn zu 
geben und welche Herausforderungen 
hinsichtlich einer bewohnergerech ten 
Angebotsgestaltung bestehen. 
es ist bemerkenswert, mit welcher Offen-
heit und welchem Interesse die Schüle-
rinnen unseren Bewohnern begegnen!






Limbacher Str. 19 b
09232 Hartmannsdorf
Telefon:  03722 76-10
Telefax:  03722 76-2010
E-Mail: info@diakomed.de
Es fi nden für werdende Eltern jeden 1. Dienstag 
im Monat ein Infoabend und jeden 3. Samstag 
im Monat ein Infonachmittag statt.
UNSERE KLINIKEN UND ABTEILUNGEN 
AUF EINEN BLICK
   Innere Medizin I – Kardiologie, 
Pulmologie und Angiologie
   Innere Medizin II – Gastro-
entero logie und Diabetologie
   Orthopädie, Unfall- und 
Handchirurgie
   Allgemein- und Visceralchirurgie 
   Gefäß- und endovaskuläre Chirurgie
   Gynäkologie und Geburtshilfe
   Anästhesie und Intensivmedizin
   Interdisziplinäre Tagesklinik
   Fachabteilung Radiologie
   Physiotherapie
   Notfallaufnahme
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 AwO-cHrOnik: dAs jAHr 2010     AWO kOnkret
Dieses Jahr war für den AWO kreisver-
band Chemnitz und Umgebung e.V. 
ein ganz besonderes: Der Wohlfahrts-
verband feierte sein 20-jähriges Jubi-
läum. Mit einer Jubiläumswoche vom 
7. bis 16. Mai beging die AWO ge-
meinsam mit Partnern und Förderern 
dieses ereignis: es gab u. a. ein Bene-
fizkonzert mit der Sächsischen Mozart-
gesellschaft, verschiedene Fachtage, 
eine Wanderung und einen Präsenta-
tionstag.
Aus Anlass des zwanzigsten Jahres-
tages der Wiedergründung der AWO 
entstand auch die Chronik „20 Jahre 
Arbeiterwohlfahrt in Chemnitz“, die in 
Wort und Bild die bewegte Geschichte 
des kreisverbandes beleuchtet.
Doch natürlich wurde 2010 nicht nur 
gefeiert. Gerade dieses Jahr war ein 
schwieriges für die Chemnitzer Wohl-
fahrtsverbände und sozialen einrich-
tungen. Waren die kürzungen aufgrund 
der Haushaltslage der Stadt Chemnitz 
gerade so verkraftet, überraschte der 
Freistaat mit weiteren erheblichen ein- 
schnitten bei der Finanzierung sozialer 
Projekte. Deshalb beteiligte sich auch 
die AWO Chemnitz an der Protestaktion 
am 10. März vor dem Sächsischen 
Landtag und unternahm überdies alle 
Anstrengungen, seine Leistungen auf 
hohem niveau und in guter Qualität 
aufrechterhalten zu können. Dank dem 
unermüdlichen engagement aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie vieler 
ehrenamtlicher ist das gelungen. nach- 
folgend einige Beispiele dafür: Die 
Wohnanlage Albert-Schweitzer-Straße 
unterzog sich erfolgreich der eingehen-
den Prüfung durch die Stadt Chemnitz 
und wurde in deren ergebnis mit dem 
Qualitätssiegel ausgezeichnet. Die kita 
Friedrich-Hähnel-Straße weihte ihre 
neue kinderküche und das elterncafé 
ein. Im Juni wurde die AWO-Sozialsta-
tion nord / West vom Medizinischen 
Dienst der krankenkassen geprüft und 
erhielt ein „Sehr gut“. Am 18. August 
fiel im AWO-Zentrum Wiesenstraße 
der Startschuss für das Projekt „Schü-
lergericht“. Dieses ist eine vom Säch-
sischen Staatsministerium der Justiz 
und der eU geförderte Maßnahme, die 
die Ausbildung von Jugendlichen zum 
Schülerrichter und anschließend de-
ren Mitwirkung in Jugendstrafverfah-
ren beinhaltet.
Am 28. Oktober fand die alljährliche 
kreiskonferenz statt. es wurde ein 
„Offener Brief“ an die Stadträtinnen 
und Stadträte der Stadt Chemnitz 
verabschiedet. Darin stellte der AWO 
kreisverband erneut die im rahmen des 
entwicklungs- und konsolidierungs-
konzeptes geplanten umfangreichen 
kürzungen im sozialen Bereich in 
Frage. Gleichzeitig signalisierte der 
Brief aber auch die kooperations-
bereitschaft der Arbeiterwohlfahrt zu 
weiteren Gesprächen, die zu erwarten- 
den einschnitte möglichst sozialver-
träglich zu gestalten.
redaktion: AWO konkret
An den Kosten einer Bestattung 
haben viele Menschen schwer zu 
tragen. Doch einen persönlichen 
Abschied gibt es für jeden Geldbeutel.
ANTEA Bestattungen Chemnitz GmbH www.antea-bestattung.de
ZEIT FÜR MENSCHEN
TAG UND NACHT Tel. (0371) 533 530
Wartburgstraße 30, 09126 Chemnitz, chemnitz@antea-bestattung.de
 Lutherviertel | Zschopauer Straße 167 | Tel. (0371) 50 6 80
 Kaßberg | Barbarossastraße 29 | Tel. (0371) 367 43 43
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 09471 Bärenstein | Annaberger Straße 4 | Tel. (037347) 80 3 74
 09405 Oberwiesenthal | Zechenstraße 17 | Tel. (037348) 23 4 41
 09232 Hartmannsdorf | Untere Hauptstraße 75 | Tel. (03722) 81 57 27
 09212 Limbach-Oberfrohna | Chemnitzer Straße 16a | Tel. (03722) 98 300
Die Ansprechpartner in Ihrer Nähe:
✔ kostenlose Hausbesuche in
Chemnitz und Umgebung
✔ individuelle Trauerfeier und
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  Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums fanden verschiedene Fachtage statt, 
u. a. zum thema gesunde ernährung in der kita.
  Die kita „Schmetterling“ weihte ihre neue kinderküche ein.
 DAs JAHr 2010 
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AWO kOnkret     AwO-PArtner: blumen dömA kg  
Woraus setzt sich der Name „Döma“ 
zusammen?
„Döma“ setzt sich aus dem Familien-
namen Döschner und dem Vornamen 
des Gründers, Manfred, zusammen. 
Mittlerweile ist die Leitung der beiden 
Geschäfte aber auf die Söhne Uwe 
und Dirk Döschner übergegangen.
Es gibt hier im Tietz eine Filiale, aber 
auch im Moritzhof gleich gegenüber. 
Warum liegen die Läden so dicht bei-
einander?
Die Filiale im Moritzhof gibt es schon 
seit Mitte der 90er Jahre, der Laden 
hier im tietz ist eher zufällig entstan-
den: Mit der Sanierung des Gebäudes 
und der eröffnung 2004 wurde ein 
Blumenladen für die Verkaufsfläche 
gesucht. Blumen Döma wurde gefragt 
und hat spontan zugesagt. Die Vorteile 
hier liegen klar auf der Hand: durch 
die Bushaltestelle und die Ampel direkt 
vor dem Haus sowie die umliegenden 
Geschäfte gibt es viel Laufkundschaft. 
Das Geschäft im tietz ist aber um ei-
niges kleiner als im Moritzhof. In der 
Filiale dort arbeiten vier, hier nur drei 
Angestellte.
Was für Trends gibt es in diesem Jahr?
Die Farben Lila, Grün und Weiß sind 
eigentlich Dauerbrenner, zum Beispiel 
Zierlauch, Hortensien, rosen und Ger-
bera – die gehen immer – und Glocken-
blumen. Ansonsten geht der trend zur 
natürlichkeit, d. h. viele Gräser und 
eine lockere Struktur der Sträuße. Das 
Motto Wald & Wiese trifft es ganz gut. 
Bei den Dekorationsartikeln, die wir 
ja ebenfalls führen, wird der trend im 
Prinzip in dem Jahr vorher durch die 
kataloge gesetzt. Wir wählen dann ge-
meinsam die Artikel aus, die Mitarbeiter 
haben also auch Mitspracherecht.
Woher bekommen Sie Ihre Blumen und 
Pflanzen?
Wir holen unsere Ware jeden tag in 
röhrsdorf. Der Großhandel dort bezieht 
die Blumen und Pflanzen sowohl aus 
regionalen und überregionalen Gärtner-
eien, als auch aus dem Ausland. rosen 
kommen zum Beispiel oft aus Über-
see, Pflanzen eher aus Deutschland.
Ist Floristin Ihr Traumberuf?
Ja, ich wollte immer etwas kreatives 
und Handwerkliches machen. Als ich 
die Ausbildung zur Floristin begonnen 
haben, war mir sofort klar: Das ist was 
für immer.
Was ist das Besondere an dem Beruf?
Der kontakt zu den kunden. 70 bis 
80 Prozent sind Stammkunden, davon 
auch viele ältere Menschen, zu denen 
wir ein richtig familiäres Verhältnis 
haben. Und die Liebe zum Beruf, man 
gibt den kunden ungern etwas mit, 
was einem selbst nicht gefällt.
Also hat man als Floristin automatisch 
einen grünen Daumen und einen Garten? 
Ja!
Gibt es außer der Arbeit hier im Laden 
noch andere Tätigkeitsfelder?
Ja, wir haben zum Beispiel die Blumen-
dekoration für die eröffnung des Muse-
ums im ehemaligen Schocken kaufhaus 
übernommen. Außerdem beliefern wir 
verschiedene Banken mit Blumendeko, 
fertigen trauergestecke für ein Bestat-
tungsunternehmen und Blumengestecke 
für eine Autovermietung sowie Hoch-
zeitsschmuck. es gibt also immer ge-
nug zu tun. 
Am Muttertag haben wir den Laden 
8.30 Uhr auf und um 11.30 Uhr wie-
der zugeschlossen und die ganze Zeit 
stand eine Schlange von der Ladentheke 
bis raus zur Fußgängerampel. Das war 
Blumenbinden im Akkord!
Zu guter Letzt: Was zeichnet Blumen 
Döma aus?
Das wir mit Herz bei der Sache sind 
und für jeden kunden individuell etwas 
arrangieren. Wir arbeiten nicht mit 
Bildern, die sich die kunden anschauen 
und dann daraus etwas aussuchen 
können, sondern wir versuchen für je-
den Anlass individuell das Passende 
zu gestalten.




die blumen döma kg im chemnitzer kulturkaufhaus dAstietz beliefert unseren kreisverband seit vielen jahren mit passenden 
blumensträußen und Pflanzen für mitarbeiterjubiläen, geburtstage, zertifikatsverleihungen oder andere Anlässe. zeit also, auch 
diesem langjährigen geschäftspartner einen Platz in unserem magazin einzuräumen und einmal „hinter die ladentheke“ zu 
blicken. AwO konkret sprach mit gaby Hartenstern, floristin in der blumen döma-filiale im tietz.
  Das team im tietz: Andrea Poweleit, Stefanie Diener, 
Gaby Hartenstern (v.l.n.r.)
  ein Blick in den Döma Blumenladen im tietz.
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Wie haben sich die Flüchtlingszahlen 
aus Syrien seit Beginn der Krise ent-
wickelt?
Die Zahl der Asylanträge von syrischen 
Bürgern hat sich in den beiden letzten 
Jahren stark erhöht. So gab es 2012 
rund 6.200 Asylerstanträge, 2013 
schon 11.851. In diesem Jahr stellen 
Flüchtlinge aus Syrien in der Bundes-
republik mit über 5.000 Anträgen die 
bisher größte Gruppe der Asylsuchen-
den. Allein im Monat März wurden 
9.839 erstanträge beim Bundesamt 
verzeichnet, davon 1.677 von syrischen 
Staatsangehörigen. Im Vorjahr lag die 
Anzahl im gleichen Monat bei 552 er-
stanträgen (+203,8 %). 
Darüber hinaus beschloss die Bundes-
republik im Mai 2013 im rahmen ei-
nes humanitären Aufnahmeprogramms, 
5000 syrische Flüchtlinge aus dem re-
settlementprogramm des UnHCr (Un 
refugee Agency) in Deutschland auf-
zunehmen. Im Dezember 2013 wurde 
die Zahl um weitere 5000 Personen 
erweitert. Bisher sind 4.600 Personen 
über das Aufnahmeprogramm des Bun-
des eingereist, dem gegenüber stehen 
insgesamt 76.000 Anträge zur Aufnah-
me in das Programm.
Wie stellt sich die Situation in Chemnitz 
dar?
Im Januar 2013 schloss sich die Stadt 
Chemnitz mit einem Stadtratsbeschluss 
der Save me kampagne an. Mit dieser 
kampagne bekannte sich die Stadt 
Chemnitz zur Aufnahme syrischer 
Flüchtlinge nach dem Prinzip des 
resettlementprogramms des UnHCr 
und die besondere Unterstützung die-
ser Flüchtlinge bei ihrer Integration in 
der Stadt. 
Bei der Umsetzung des Beschlusses 
wird die Stadt durch die Save me 
Gruppe Chemnitz unterstützt.
nach Chemnitz kamen im vergange-
nen Jahr vierunddreißig Personen aus 
Syrien im rahmen eines Asylantrages, 
sowie vierzehn über das Aufnahme-
programm des Bundes. In diesem Jahr 
sind bisher einundzwanzig syrische 
Staatsbürger eingereist, davon neun mit 
Asylantrag und zwölf über das Bundes-
programm. es ist davon auszugehen, 
dass sich diese entwicklung über das 
Jahr fortsetzt. konkrete Zahlen sind ge-
genwärtig jedoch noch nicht bekannt.
Handelt es sich bei den syrischen 
Flüchtlingen hier in Chemnitz um Fa-
milien oder Einzelpersonen?
Seit der ersten Aufnahme in Chemnitz 
waren es bisher nur wenige einzelper-
sonen, dafür mehr Familien mit zwei 
bis fünf kindern.
Gibt es einen bestimmten Ablauf, wenn 
Flüchtlinge nach Chemnitz kommen?
Ja, aber es muss unterschieden werden, 
ob die Personen über das humanitäre 
Aufnahmeprogramm einreisen oder eben 
über einen Asylantrag.
Flüchtlinge, die über das Bundespro-
gramm hier ankommen, werden bei 
Bedarf vom Flughafen oder dem Bahn-
hof abgeholt und dann zur Unterkunft 
gebracht. Dies kann in einer Gemein-
schaftsunterkunft oder auch bereits in 
einer eigenen Wohnung sein. Bereits im 
Vorfeld wird über die Save me Gruppe 
Chemnitz ein Pate organisiert, der die 
Familie dann bei ihren ersten Schrit-
ten in Chemnitz begleitet. es werden 
mit Mitarbeitern des Sozialamtes alle 
nötigen Anträge ausgefüllt (kranken-
kasse, Jobcenter etc.) und termine mit 
Behörden vereinbart. Sprachliche Un-
terstützung erhalten wir durch einen 
arabisch sprechenden Mitarbeiter im 
Bundesfreiwilligendienst oder ehren-
amtlich tätige Sprachmittler. nach der 
erstintegration werden die Flüchtlinge 
dann an Migrationsberatungsstellen der 
freien träger vermittelt. Flüchtlinge, die 
über einen Asylantrag einreisen, werden 
vom Sozialamt in Wohnprojekten, Ge-
meinschaftsunterkünften oder in Woh-
nungen untergebracht. Anschließend 
unterstützt der jeweils zuständige So-
zialarbeiter die neu eingereisten bei 
notwendigen Anträgen, erklärt erste 
Schritte und unterstützt beim einleben 
in die Wohnunterkunft.
Bei beiden einreiseformen bekommen 
wir die Personen jeweils über die Lan-
desdirektion zugewiesen.
Welche Probleme sind bisher aufge-
treten?
es gibt nur wenige Beratungsmöglich-
keiten, bei denen syrische Flüchtlinge 
fachkompetent und muttersprachlich 
beraten werden können. ein weiteres 
Problem ist der hohe Aufwand bei der 
klärung und erteilung der Aufenthalts-
titel, was zu langen Bearbeitungszeiten 
führen kann.
Herzlichen Dank für das Gespräch!
die redaktion sprach mit Heike steege, 
Abteilungsleiterin migration, integration 
und wohnen, im sozialamt der stadt 
chemnitz.
  weitere informationen 
zur save me-kampagne:  
www.save-me-kampagne.de
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Zum Beispiel im Bezirk Al-Masharka 
in Aleppo: Aufgrund der kampfhand-
lungen waren etwa 180.000 Menschen 
ohne medizinische Versorgung. Die An-
zahl der Menschen, die medizinisch be- 
handelt werden müssen, nahm immer 
weiter zu. AWO International hat dort 
gemeinsam mit der ADH-Mitgliedsor-
ganisation action medeor und dem 
Deutsch-Syrischen Verein ein kranken-
haus mit dringend benötigten Medika-
menten und medizinischen Geräten ver- 
sorgt. etwa 15.000 Menschen haben 
von den Hilfsmaßnahmen profitiert.
Bereits 2012 unterstützte AWO Inter-
national in Zusammenarbeit mit der 
Hilfsorganisation Help e.V. 120.000 
Binnenflüchtlinge in den Städten Al 
Dumayr und Adra al Oumaliya nahe der 
syrischen Hauptstadt Damaskus. Um 
den kampfhandlungen zu entgehen, 
flohen tausende Menschen in die bei-
den Industriestädte und suchten Zu-
flucht in den rohbauten und privaten 
Unterkünften. Die humanitäre Situation 
war katastrophal: Die Menschen hatten 
nur unzureichenden Zugang zu Wasser, 
die nahrungsmittel waren knapp und 
auch die hygienische Situation war 
prekär. Durch die Hilfsmaßnahmen 
wurden provisorische Wasseranlagen 
gebaut und der Zugang zu trinkwasser 
wurde ermöglicht. Um dem Ausbruch 
von krankheiten vorzubeugen, wurden 
Hygieneartikel verteilt, Dusch- und WC 
kabinen aufgestellt sowie die Abwasser-
entsorgung verbessert.
Auch in Deutschland betreut und unter-
stützt die AWO in ihren einrichtungen 
bundesweit syrische Flüchtlinge und 
ihre Familien. Was sie über die Situa-
tion in Syrien erzählen, beschreibt das 
Grauen des Bürgerkrieges. „Bei einer 
Demonstration wurde unser erster 
Sohn getötet. er war 28 Jahre alt. Dann 
kamen Soldaten in unser Haus und nah-
men unseren zweiten Sohn mit. Mein 
Mann wollte sie stoppen. Dann kamen 
die Bomben“, berichtet Amal* mit trä-
nen in den Augen. Der zweite Sohn der 
Familie starb im Bombenhagel. Ihr 
Mann Omar wurde schwer verletzt ins 
krankenhaus gebracht, sein Bein wurde 
durch den Bombenangriff zerschmettert. 
Die mühsame Flucht nach Deutschland 
überlebte er nur knapp.
neben der konkreten humanitären Hilfe 
vor Ort setzt sich AWO International 
gemeinsam mit dem AWO Bundesver-
band für eine humanitäre Flüchtlings-
politik in Deutschland ein. „Die bun-
desdeutsche Politik ist zurückhaltend, 
wenn es um die schnelle Aufnahme ge-
flüchteter Syrerinnen und Syrer geht. 
es läuft etwas falsch, wenn Menschen, 
die vor so einem brutalen krieg flie-
hen, kaum Chancen haben, legal nach 
europa einzureisen“, sagt Ingrid Leb-
herz, Geschäftsführerin von AWO In-
ternational. Mit einem Brief an den 
Bundesinnenminister reagieren AWO 
International und der AWO Bundes-
verband darauf. Unterstützen Sie den 
Appell mit einem Schreiben an Ihre 
Landesregierung! Weitere Informationen 
auf www.awointernational.de. 
redaktion: AWO International
fotos: AWO International (S. 20 / 21)
  Auch auf europäischer ebene ist die 
AwO aktiv: mit der kampagne www.
helpsyriasrefugees.eu, die von über 
100 Organisationen aus ganz europa 
getragen wird, werden europäische 
Politiker / innen dazu aufgerufen, so-
fort schritte zu unternehmen, um den 
flüchtlingen aus syrien zu helfen. 
unterzeichnen auch sie die Petition!
 BürGerKrIeG IN syrIeN 
  Über 9 Millionen Menschen benötigen dringend Hilfe, die Hälfte von Ihnen sind kinder.
Vor den Augen der internationalen gemeinschaft spielt sich in syrien seit langem 
eine humanitäre tragödie ab: im vierten jahr des bürgerkrieges spitzt sich die lage 
dramatisch zu. über 140.000 menschen sind bereits getötet worden. mehr als die 
Hälfte der syrischen bevölkerung ist auf humanitäre Hilfe angewiesen. 2,6 millionen 
menschen sind aus syrien geflohen, meist in nachbarstaaten wie den libanon und 
jordanien. nur wenigen wird in europa Asyl gewährt. AwO international leistet ge-
meinsam mit weiteren mitgliedsorganisationen des bündnisses Aktion deutschland 
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 KINDerBerGWerK 
 ferTIG GesTeLLT 
Am 1. Juni ist der neue Bergbauspielplatz „Zwergenschacht“ 
auf dem Gelände des Bergbaumuseums Oelsnitz / erzgebirge 
fertig gestellt worden. Mehr als sechzig Vorschulkinder der 
AWO-kita naseweis neuwürschnitz haben über einen Zeit-
raum von mehr als vier Jahren ihre Ideen dafür eingebracht. 
Diese ungewöhnliche kooperation ist 2011 und 2013 vom 
Sächsischen kultusministerium im rahmen des Landeswett-
bewerbes „Lernstadtmuseum in Sachsen – Schüler entdecken 
Museen“ mit einem ersten Preis ausgezeichnet worden.
Im Vorfeld der diesjährigen Landtagswahl in Sachsen orga-
nisiert die Liga der freien Wohlfahrtspflege in Chemnitz eine 
Podiumsdiskussion mit kandidaten verschiedener Parteien. 
Die Diskussion findet am 15. Juli ab 19 Uhr im Drk-Bil-
dungszentrum, Altchemnitzer Straße 26, statt.
einen tag später, am 16. Juli, ruft die Liga ab 17 Uhr zu ei-
ner kundgebung zum gleichen thema am roten turm auf. 
es gibt redebeiträge von Vertretern der GeW, der Liga so-
wie von kitas und eltern. Außerdem gibt es u.a. eine Hüpf-
burg, kinderschminken und ein Spielmobil für die kleinen. 
Mit beiden Veranstaltungen soll noch einmal mit nachdruck 
auf die dringend notwendige Verbesserung der rahmenbe-
dingungen für pädagogische Arbeit in kindertageseinrichtun-
gen hingewiesen werden, sei es der Personalschlüssel oder 
die Weiterentwicklung des Fachberatungssystems. Als Grund-
lage dienen die Forderungen, welche im letzten Aktionstag 
am 16. Oktober 2013 formuliert wurden. Alle Informationen 
finden Sie bei den „neuigkeiten“ auf unserer Internetseite: 
www.awo-chemnitz.de. 
Seit dem 13. Juni ist die Liga der Spitzenverbände der freien 
Wohlfahrtspflege Chemnitz mit einer eigenen Seite auf Face-
book vertreten. Dort finden sich ab sofort alle Informationen 




Für einen besseren Personalschlüssel in Sachsens Kitas.
Eine Initiative von
AKTIONsTAG 
„WeIL KINDer ZeIT BrAuCHeN“
AWO kOnkret     es kneiPPt …  
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es kneiPPt … 
unser kinderhaus baumgarten tut es – 
unsere begegnungsstätte „mobil“ tut es 
und nun auch unser betreutes wohnen 
in der Agricolastraße. was diese drei 
einrichtungen gemeinsam haben? sie 
beschäftigen sich mit der lehre von 
sebastian kneipp! 
den Vorreiter bildete das kinderhaus 
baumgarten: schon 2008 nahm das team 
der kita am einführungsseminar „kneipp- 
gesundheit im kindergarten“ teil. es folg-
ten viele Aufbauseminarstunden und letzt-
endlich Anfang 2012 die übergabe der 
urkunde und der kneipp-Plakette durch 
den kneipp-landesverband sachsen. das 
AwO kinderhaus baumgarten ist seitdem 




Der name unserer Begegnungsstätte 
und der von Sebastian kneipp passen 
perfekt zusammen. 2013 begonnen und 
nach der Sanierung 2014 zielgerichtet 
fortgesetzt, stehen die Wünsche der 
Seniorinnen und Senioren nach gesun-
der Lebensweise weiterhin im Mittel-
punkt unserer Arbeit. Besonders im 
Bereich der gesunden ernährung su-
chen wir immer nach neuen Ansatz-
punkten. Deshalb haben wir mit den 
Senioren kräuter ausgesät und ge-
pflanzt, die wir beim Imbissangebot gut 
nutzen können. Beim gemeinsamen 
kochen von kartoffelsuppe mit frischen 
kräutern hatten die teilnehmer viel 
Spaß und es hat allen sehr gut ge-
schmeckt. Petersilie, Schnittlauch, 
Minze und Dill werden in eigeninitiative 
von den Senioren gepflegt und wir su-
chen bei unseren Veranstaltungen im-
mer nach leckeren rezepten, wo wir 
diese kräuter verwenden können. 
Frühlingsschnitte mit ei und Schnitt-
lauch, Champignons mit Petersilie, 
Lachsschnitten mit Dill, Frischkäse 
mit verschiedenen kräutern und bald 
auch eisbecher mit frischen erdbee-




wOHlbefinden und lebensQuAlität 
im betreuten wOHnen
Die Idee sich mit kneipp zu beschäf-
ti gen, entstand aus dem Wunsch der 
Senioren heraus, sich mit einbringen 
zu können. Und was bot sich da im Be-
treuten Wohnen besser an, als etwas 
zu wählen, was allen gut tut? Gemein-
sam haben wir uns in unserem ersten 
treffen kneipps ganzheitliches Denken 
näher gebracht. Mit Hilfe eines Mode-
rationskoffers, bunte Zettel, dicke Stif-
te, … konnten wir uns einen ersten Über-
blick über unser vorhandenes Wissen 
zum thema Gesundheit und kneipp an 
einer tafel visualisieren. 
Danach ging es dann gleich ins Prak-
tische über und wir planten einen 
Wanderausflug, an dem jeder unserer 
Mieter teilnehmen konnte. Das Ziel 
am 21. Mai war die Pelzmühle. es war 
ein gelungener Ausflug, der Bewegung 
und erholung mit sich brachte. Außer-
dem haben wir in unserer Gruppe schon 
gemeinsam gesunde Brotaufstriche zu-
bereitet und dann natürlich verkostet. 
In den nächsten treffen werden wir ein 
kräuterbeet anlegen, um immer frische 
kräuter zur Verfügung zu haben. Außer-
dem kommt im September eine kräuter-
frau zu uns, die einen Infonachmittag zu 
kräutern und deren Wirkung halten wird. 
Unsere Gruppe ist nicht starr, sie steht 





Inh. Susan Schumacher 
Tel.: 0371 282 313 9
Mo - Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa 8.00 - 12.00 Uhr
und nach Vereinbarung
Irkutsker Str. 123 - 09119 Chemnitz
  Am 9. April 2014 fand im kinderhaus Baumgarten 
ein „kneipp-tag“ statt. Dabei konnte ein neu ange-
legter „tastpfad“ ausprobiert werden.
  Die selbst gezogenen kräuter werden im „mobil“ 
z. B. beim gemeinsamen kochen verwendet.
  Der Ausflug zur Pelzmühle stand allen Mietern des 
Betreuten Wohnens in der Agricolastraße offen.
 fussbAllfieber     AWO kOnkret
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•Ausführliche und verständliche, individuelle Beratung
•Hörsystemanpassung mit modernster Computertechnik
•Reparaturen an Hörsystemen und Otoplastiken
•Zubehör/ Pflegemittel/ Batterien
•Vertragspartner aller gesetzl. Krankenkassen
•Gewissenhafte Nachsorge und Betreuung
•Hausbesuchsservice
ca. 700,-- Euro zahlt die gesetzliche Krankenkasse 




Sie erhalten beim Kauf eines Hörsystemes (bei Vorlage dieses Gut-
scheines) 10 % Rabatt auf den privaten Eigenanteil.




bruno-Granz-Str. 2 Clausstraße 76-80 Am Walkgraben 29 Schillerstraße 26
09122 Chemnitz 09126 Chemnitz 09119 Chemnitz 09366 Stollberg




Große Aufregung herrschte am 23. Mai 
in unserem kinderhaus Schmetterling 
an der Friedrich-Hähnel-Straße: Um 
15 Uhr wurde das neue Fußballfeld 
im Garten der einrichtung feierlich 
eröffnet und die kinder konnten es in 
Besitz nehmen.
Die Idee und den Wunsch für ein sol-
ches Fußballfeld gab es schon einige 
Jahre, nun konnte das insgesamt rund 
7.500 euro teure Vorhaben endlich um-
gesetzt und abgeschlossen werden. 
Den Hauptanteil trägt der Förderverein 
„Freunde des kinderhauses Schmetter-
ling e.V.“, der sich mit großem enga-
gement um Sponsoren bemüht hat. 
So konnten neben den eltern auch 
die Wohnungsbaugenossenschaft Chem- 
nitz-Helbersdorf eG (WCH) und die 
kOMSA kommunikation Sachsen AG 
als Unterstützer gewonnen werden. 
Die röhrsdorfer Bauhof tiefbau GmbH 
führte einen teil der Arbeiten als Spon-
sorenleistung durch und natürlich be-
teiligte sich auch die AWO Chemnitz 




Deutschland in der Vorrunde ausge-
schieden – Portugal Weltmeister, so 
lautete am 12. Juni das ergebnis der 
Mini-Fußball-WM vom AWO Hort rei-
chenhain. nach niederlagen gegen 
england und Portugal war für die deut-
sche Mannschaft kein Blumentopf zu 
gewinnen. Im Finale mussten sich die 
USA nur Portugal nach neunmeter-
schießen beugen. es blieb also span-
nend bis zum Schluss! Die Schülerin-
nen und Schüler hatten sich vorher 
die teilnehmenden Länder selbst aus-
gesucht, anschließend wurden die 
Mannschaften zugelost. Um möglichst 
gerechte teams zu bilden, wurden au-
ßerdem die aktiven Fußballer gleich-
mäßig aufgeteilt.
Vielen Dank an die beiden Praktikan-
ten nancy kupfer und Pascal nöbel 
und natürlich auch an die eltern und 
Großeltern, die u. a. als Schiedsrichter 
zum Gelingen dieses tollen nachmittags 
beigetragen haben. Stahl reichenhain 
stellte uns seinen kleinen kunstrasen-
platz in der Jägerschlößchenstraße zur 
Verfügung. Auch dafür vielen Dank!
redaktion: AWO konkret
 fussBALLfIeBer BeI DeN sCHmeTTerLINGeN 
 uND Im HOrT reICHeNHAIN 
  Alle Hortkinder waren mit Begeisterung 
und vollem einsatz dabei.
AWO kOnkret       gesunde kitA
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Der Lebensraum kita ermöglicht es, dass eltern, kinder und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der kita zusammen arbei-
ten können, um gemeinsam gesundheitsfördernde Prozesse 
in Gang zu setzen. „es nützt wenig, wenn die erzieher ver- 
suchen, den kindern die Bedeutung gesunder ernährung 
beizubringen, wenn die guten Vorsätze spätestens im eltern-
haus aufgegeben werden“, erklärt Annett Böttcher, Spre-
cherin der tk in Sachsen. „Deshalb ist einer der wichtig- 
sten Aspekte unserer Förderprojekte, dass sich alle Betei-
ligten gemeinsam engagieren.“
In unseren einrichtungen werden sowohl Bewegungs- als 
auch ernährungsprojekte durchgeführt. Seit April dieses 
Jahres besucht z. B. einmal wöchentlich eine ernährungs-
beraterin das naturkinderhaus Spatzennest und bringt den 
kindern das thema gesunde ernährung spielerisch näher.
„So kritisch viele kinder beim essen sind, so leicht kann 
man sie aber auch begeistern, wenn sie selber rezepte 
ausprobieren können“, sagt Birgit Seidel, Leiterin des na-
turkinderhauses. Jeden Mittwoch heißt es nun für die klei-
nen: schnippeln, rühren und probieren und damit gesunde 
ernährung erlebbar machen. Die Freude über ihre kulina-
rischen erfolge tragen die kinder oft mit nach Hause. Be-
sonders gut kam das Blumentopfbrot an. Hinterher haben 
die eltern zum Beispiel direkt nach dem rezept gefragt.
redaktion: AWO konkret
 GesuNDe KITA – KINDereINrICHTuNGeN Der AWO prOfITIereN 
 VON prOJeKTförDeruNG Der TeCHNIKer KrANKeNKAsse 
die techniker krankenkasse fördert bundesweit gesundheits-
projekte von kindertagesstätten und schulen, die nicht nur auf 
einzelmaßnahmen abzielen, sondern ein gesundheitsförderndes 
gesamtkonzept verfolgen. derzeit werden sechs kitas und ein 
Hort unseres kreisverbandes mit bis zu 5.000 euro pro ein-
richtung unterstützt.
  In unserer kita kinderparadies gibt es seit März ein Bewegungsprojekt. Anfang Juni 
fand ein Sportnachmittag statt, an dem eltern zusammen mit ihren kindern verschie-
dene Stationen durchlaufen konnten.
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 Oelsnitzer seite: bernHArd turley     AWO kOnkret
Und immer wieder begegnen wir dabei 
einem namen: Bernhard turley. So 
wurde 1997 die neugebaute Straße 
zwischen den früheren Schachtstand-
orten Gottes Hilfe und kaiserin Augusta 
„turleyring“ genannt und auch die 
dort gelegene Oberschule trägt seinen 
namen.
Wer also war diese Berühmtheit, die 
außer den Oelsnitzern und Bergbau-
kundigen wohl kaum einer kennt? 
Bernhard turley entstammte einer 
polnischen Adelsfamilie und wurde 
1831 in Prechowo bei Schwetz an der 
Weichsel geboren. Seit frühester kind-
heit litt er an einem Sprachfehler, nahm 
deshalb einzelunterricht in Breslau und 
besuchte ab 1845 gemeinsam mit 
seinen zwei Brüdern das Bromberger 
Gymnasium. 1852 begann er ein Stu-
dium an der philosophischen Fakultät 
der Berliner Universität. Der Sprach-
fehler hinderte ihn an der geplanten 
Staatslaufbahn und so widmete er sich 
den juristischen Vorlesungen, dem Berg- 
fach und der naturwissenschaft. 1854 
wechselte turley an die Bergakademie 
Freiberg. 
In seinem Lebenslauf bemerkt er: „In 
Freiberg war damals ein 23-jähriger 
Universitätsstudent noch ein halbes 
Wundertier und wurde auch als Solches 
behandelt.“ – Die Mitstudenten waren 
in der regel 17 oder 18 Jahre alt!
In Freiberg lernte turley auch seine 
spätere Frau eleonore Anna May ken-
nen. nach Ablegen zahlreicher berg- 
und hüttenmännischer Praktika in 
Freiberger Gruben, Hütten und dem 
Amalgamierwerk Halsbrücke erhielt er 
zum Abschluss des Studiums ein Inge-
nieurdiplom.
es folgten Stellungen in Baden bei den 
Offenberger Steinkohlengruben als 
Betriebsingenieur, als Berg- und Hütten-
adjunkt in einem eisenwerk in Mähren, 
zu dem auch der Steinbruchbetrieb 
gehörte. 
turley war bereits seit 1857 Mitarbei-
ter der Berg- und Hüttenmännischen 
Zeitung und dadurch in Fachkreisen 
bekannt geworden. So erhielt er auf em-
pfehlung eines Freundes 1860 eine 
Anstellung in Schweden in Motala am 
Vättersee. Im selben Jahr heiratete er 
in Dresden seine Frau und sie gingen 
gemeinsam nach Skandinavien. Sie 
lernten beide schwedisch und nutzten 
dies für Übersetzungen von Fachzeit-
schriften, was zusätzlich gutes Geld 
einbrachte. Im Jahre 1866 wurde er 
entlassen, nachdem er sich kritisch 
über seine erfahrungen und den Berg-
bau in Schweden geäußert hatte. 
1863 lernte er Alfred nobel, den er- 
finder des Dynamits, kennen. er arbei-
tete die folgenden Jahre als reisender 
Instrukteur für nobel, und verschaffte 
damit dem Dynamit Zugang zur Indus- 
trie. es entwickelte sich eine langjäh-
rige Freundschaft, während der der 
Friedenspreisstifter wiederholt in Oels- 
nitz zu Besuch war, letztmalig 1881.
Später reiste er im Auftrag Smieder‘s, 
einem schlesischen Großindustriellen, 
nach Skandinavien, um dort Zink- und 
eisenerz für Schlesien und das rhein-
land zu erwerben.
Schließlich übernahm er 1872 die Lei-
tung des Steinkohlenbergwerkes „Ver-
einsglück“ zu Oelsnitz, um die dort 
vermutete Lagerstelle zu erschließen. 
1879 wurde er von dieser Verantwor-
tung entbunden und 1881 hing er 
endgültig das Leder an die Wand und 
betrieb einen Handel mit Grubenhölzern 
in Oelsnitz. turley stand aber auch für 
die erfindung eines Gichthutes für Hoch-
öfen. er änderte damit das Prinzip des 
Durchströmens der Gicht innerhalb 
des Ofens ab.
BerNHArD TurLey
SeIne SPUren In OeLSnItZ UnD SeIne FreUnDSCHAFt MIt ALFreD nOBeL
im erzgebirge hat der bergbau eine lange tradition und die worte „glück auf“ und 
„Alles kommt vom bergbau her …“ sind noch allgegenwärtig. die stadt Oelsnitz 
pflegt liebevoll diese erinnerungen. das bergbaumuseum und der sehr informative 
bergbauweg mit verschiedenen stationen laden ein, in der Vergangenheit zu stöbern. 
die Halde des deutschlandschachtes ist mit 491,2 m und dem 30 m hohen Aus-
sichtsturm im wahrsten sinne des wortes der „Höhepunkt“.
  Das ehepaar Bernhard turley und Frau Anna (geb.May).   turley’s Wohnhaus in der heutigen kammerat-Beck-Straße 2 in Oelsnitz / erzgebirge.
Quelle: Sächsische Heimatblätter: Zeitschrift für Sächsische Geschichte, Denkmalpflege, Natur und Umwelt, 56. Jahrgang, Heft 3/2010
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nebenher betätigte er sich als Schrift-
steller. Gegenstand war das schwedi sche 
Montanwesen, die nobelpräparate, aber 
auch eine Sammlung schwedischer 
Volksmärchen sind ihm zu verdanken.
In der heutigen kammerat-Beck-Straße 
2 steht das in den letzten Jahrzehnten 
mehrfach umgebaute Wohnhaus turley‘s, 
das er 1883 für seine Familie errichtete. 
1908 verstarb er in Oelsnitz, der Grab-
stein der Familie ist bis heute auf dem 
Oelsnitzer Friedhof zu besichtigen.
redaktion: AWO konkret
Seit 1. September 2013 ist unser 
kreisverband träger des Schultreffs 
in der turley-Oberschule Oelsnitz. Das 
Ganztagsangebot ist offen für Schüler 
der 5. bis 7. klassen und bietet ver- 
schiedene Möglichkeiten, den nach-
mittag sinnvoll zu gestalten und ge-
meinsam zu verbrin gen. Dazu gehört 
die durch das Lehrpersonal betreute 
Hausaufgabenbetreuung und Lernför-
derung, ergotherapie, verschiedene 
Arbeitsgemeinschaften sowie diverse 
kreativ-, Spiel-, Unterhaltungs- und 
Sportangebote. 
Insgesamt sechs räume stehen zur 
Verfügung: ruheraum, Hausaufgaben-
zimmer, Bibliothek / Mediathek, Spiel- 
und kreativraum, Bewegungsraum und 
eine Garderobe. Die Schülerinnen und 
Schüler nutzen auch gern die im Ge-
bäude befindliche Schwimmhalle, eine 
turnhalle und den angrenzenden Bolz-
platz. Der Außenbereich hinter dem 
Gebäude der Ganztagsbetreuung wird 
gerade neu gestaltet. Dort entstehen 
u. a. eine Skaterbahn sowie ein Volley-
ballplatz.
redaktion: Yvonne Stangl, 
Schultreffleitern
  Grabstein der Familie turley auf dem Friedhof 
in Oelsnitz.
  Heute erinnert nur noch Weniges an das Wirken von Bernhard turley. Auch die 
Schrift auf dem Grabstein ist verblasst.
AWO kOnkret      Oelsnitzer seite: bernHArd turley
Mitteilung der Dresdner Nachrichten 
am 28. Dezember 1908:
„Oelsnitz i. E. Hier starb am ersten Weih-
nachtsfeiertage der Bergdirektor a. D. 
B. Turley im hohen Alter von 78 Jahren. 
Mit ihm ist eine der bemerkenswertesten 
und charaktervollsten Persönlichkeiten 
des sächsischen Bergbaues aus dem Leben 
geschieden …“
 sCHuLTreff IN Der TurLey-OBersCHuLe 
 Der sONNeNBrAND 
was ist ein sonnenbrand?
Die Wirkung der Sonne wird häufig 
unterschätzt. erst wenn die Haut brennt 
und schmerzt, erkennen wir den Sonnen-
brand. Der Sonnenbrand ist eine ent-
zündliche rötung der Haut durch oft zu 
starke, ungeschützte Sonneneinstrahlung 
für zu lange Zeit. 
wie erkenne ich ihn?
nach etwa 4 bis 6 Stunden zeigen 
sich die ersten Anzeichen eines Son-
nenbrandes. Die betroffenen Stellen, 
meistens Schulter, Arme, kopf, Ohren 
und Fußrücken entwickeln eine starke 
rötung, Druckempfindlichkeit, lokale 
Hitze und Schmerzen. Bei Verbren-
nungsgrad 2 kommt es zur Blasenbil-
dung. nach einigen tagen kommt es zur 
Abschälung der oberen Hautschicht. 
Wer zuviel Sonne abbekommen hat, 
kann auch zusätzlich über kopfschmer-
zen oder Übelkeit klagen. Diese Symp-
tome deuten auf einen Sonnenstich 
hin.
was kann ich tun?
aus der Sonnen gehen
feuchte Umschläge mit kaltem Was-
ser, einfachen Joghurt oder Quark
Auftragen von Pflegelotion, Gels, 
oder nicht zu fetthaltige körper-
creme, diese sollten auch einen 
kühlenden effekt haben
bei Sonnenstich und Blasenbildung 
einen Arzt aufsuchen
von der Sonne fernhalten, bis alle 
Beschwerden abgeklungen sind
reichlich trinken (Mineralwasser, 
ungesüßten tee)
wie kann ich vorbeugen?
langsam an die Sonne gewöhnen,
Sonne während der Mittagszeit 
meiden
benutzen von Sonnenschutz-




Sonnenbrille tragen, um 
die Augen zu schützen
Hut oder Mütze tragen um einen 
Sonnenstich zu vermeiden
Bei anhaltenden hohen temperaturen 
(über 25°C) sollte man sich so wenig 
wie möglich im Freien aufhalten. Ganz 
wichtig ist das regelmäßige trinken von 
Saftschorle, Wasser oder ungesüßten 
tee. Anstrengungen sollten unbedingt 
vermieden werden. einkäufe und wich-
tige termine immer auf die frühen 
Morgenstunden legen.
 DIe sONNeNALLerGIe 
was ist eine sonnenallergie?
Die Sonnenallergie ist eine überemp-
findliche reaktion lichtempfindlicher 
Haut auf Sonnenstrahlen. Sie tritt 
meistens bei sonnenentwöhnter Haut 
auf. Verschwindet aber auch wieder, 
wenn man die Haut langsam an die 
Sonne gewöhnt hat. Leider nimmt die 
Sonnenallergie ständig zu.
wie erkenne ich sie?
Die Symptome zeigen sich meist inner-
halb von Stunden oder tagen nach dem 





was kann ich tun?
aus der Sonnen gehen
nackte Haut nicht ungeschützt 
der Sonne aussetzen
Umschläge mit kaltem Wasser
gezielte Hautpflegepräparate 
aus der Apotheke
bei sehr starken Symptomen 
einen Hautarzt aufsuchen
wie kann ich vorbeugen?
Wer zu einer Sonnenallergie neigt, soll-
te auf die richtige Vorbeugung achten. 
Dazu ist es wichtig, seine Haut ganz 
langsam an die Sonne zu gewöhnen. 
Auch ein vernünftiger Umgang mit der 
Sonne und ein konsequenter Sonnen-
schutz mit hohem Lichtschutzfaktor 
zählen zu den Grundregeln. Auch sollte 
die Haut mit kleidung (z.B. lange Är-
mel) bedeckt werden.
wenn sie diese all diese Hinweise beach-










Der beste Platz für gesunde Haut
Großer Haut-Check
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DIE APOTHEKE IN IHRER NÄHE
WEsT-APOTHEKE
Inh. Birgit schönfeld
Limbacher str. 105 · 09116 Chemnitz
Tel. 0371 / 369090 · Fax 0371 / 3690925
Neben allen Fragen zu Ihren Medikamenten beraten wir  
sie auch gern kompetent zu homöopathischen Arzneimitteln  
und schüssler-salzen
Unser service für sie:
• tägliche Belieferung Ihrer (telefonischen) Bestellung
inkl. Apotheken Umschau (solange der Vorrat reicht)
• Rezeptabholung bei Ihnen zu Hause
• Anmessen von Kompressionsstrümpfen, gern auch
bei Ihnen zu Hause
• nutzen Sie unsere monatlich wechselnden Angebote,
welche Sie auch telefonisch erfragen können oder schauen
Sie im Internet unter www.west-apotheke-chemnitz.de
Über Ihre Aufträge freut sich das gesamte Team 
der West-Apotheke!
 rätsel      AWO kOnkret
1  Wahlereignis in Sachsen g 4
2  WM-Maskottchen r 10
3  Start und Ziel der letzten AWO-Wanderung 5
4  Urlaubszeit O 1
5 kneipp-Anwendung 11 t
6  Gesundheitsrisiko im Sommer 12
7  Land der Fußball WM 6
8  Freund von Alfred nobel 2 y
9  Chemnitzer Partnerstadt P 14
10 vorgestellter AWO Partner 7
11 neue Form der Bürgerbeteiligung P 9 O
12 nach einem Orden benannte, essbare Pflanze k k 13
13 Brasilianische Haupstadt 8
14 Licht und … 3
lösungswort
kleiner Hinweis: einige Lösungen ergeben sich aus den Inhalten 
der AWO konkret!
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
einsendescHluss: 3. sePtember 2014 (POststemPel)
Das Lösungswort bitte auf ausreichend frankierter Postkarte an folgende Adresse senden: 
AwO kreisverband chemnitz u. u. e.V., kennwort: rätsel, clara-zetkin-str. 1, 09111 chemnitz. Der rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Die blumen döma kg stellt uns diesmal folgende Preise zur Verfügung:
1. Preis: ein Gutschein für Blumen Döma (im tietz)
2. Preis: eine Orchidee
3. Preis: eine herbstliche einpflanzung
lösungswOrt der AusgAbe nr. 26 / 2014: jüdiscHe gemeinde
gewinner der letzten Ausgabe:
1. Preis: Anja klemm
2. Preis: rudolf Leschzinski
3. Preis: Isolde Zillmann
VOrSCHAU
DAS SInD DIe tHeMen 
Der kOMMenDen AUSGABe:
  chemnitzer seite: Arktisch-Alpiner garten
  familienbildung
  festwoche betreutes wohnen Agricolastraße
wenn sie unsere Arbeit unterstützen wollen:
sparkasse chemnitz
blz 870 500 00






Tel: 03722 / 7 18 80
Fax: 03722 / 71 88 30
www.gueldi.de
E-Mail: c.terpe@gueldi.de
Es trifft jeden 4. 
Das unterschätzte Risiko: Aus gesundheitlichen  
Gründen nicht mehr arbeiten können
Wegen der Gesundheit den Beruf aufgeben zu müssen −  
das wünscht sich niemand. Trotzdem trifft es bis zur Rente  
statistisch jeden Vierten von uns. Plötzlich fehlt das Geld  
für die Familie, die Wohnung, das Auto, den Urlaub …
Allein auf staatliche Hilfe sollte man im Ernstfall nicht  
setzen. Sie fällt viel zu gering aus, um allein davon leben 
zu können. Es hilft nur private Absicherung gegen das 
Risiko Berufsunfähigkeit. Bei der Sparkassen-Versicherung 
Sachsen bekommen Sie immer eine maßgeschneiderte 
Lösung zur Sicherung Ihres Einkommens.  
Sorgen Sie dafür, dass auch dann Geld reinkommt,  
wenn die Gesundheit weg ist.
Lassen Sie sich individuell und fachgerecht beraten.
Wir sind für Sie da:
Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Gehlert & Wilhelm
– Sparkasse im Moritzhof –
Telefon: 0371 9995-10
www.wir-versichern-sachsen.de
Tipp von der einzigen sächsischen Versicherung. Wir versichern Sachsen.














Statistik der Deutschen Rentenversicherung
Das sind die häufigsten Gründe, weshalb 
jeder Vierte vor der Rente nicht mehr 
arbeiten kann und kein Geld mehr verdient. 
Daneben können auch Unfälle das Leben 
nachhaltig verändern.
Das Sparkassen-Girokonto:
Das Konto, das einfach alles kann.
16 000 Geschäftsstellen, 25 000 kostenfreie Geldautomaten und
viele Service-Extras wie Mobile-Banking der neuesten Generation.*
Keine Umstände: Das Sparkassen-Girokonto bietet die meisten Geldautomaten in Deutschland, erstklassige Beratung und komfortables Mobile-Banking. Und mit 
der SparkassenCard mit girogo zahlen Sie bei teilnehmenden Händlern ganz einfach kontaktlos – quasi im Vorbeigehen. Mehr Infos in Ihrer Geschäftsstelle oder 
unter www.sparkasse.de. Wenns um Geld geht – Sparkasse Chemnitz.
www.sparkasse-chemnitz.de
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